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Der große Tag“ des Unterhauſes 


Schatzlanzler Enowden unterbreitet ſeinen ſtaallichen Finanzplan. 


London, 10. September. Das Unterhaus trat am 
Donnerstag nachmittag zu feinem „großen Tag“ zufant 
men. Die Galerien des Hauſes waren überfüllt. 

Nachdem das Haus zunächſt einige laufende Angele⸗ 
genheiten erledigt hatte, erhob fih Schatzlanzler Sn o m- 
den zu ſeiner mit großer Spannung erwarteten Rede. 
Der Schahkanzler erklärte im allgemeinen, es fei kein Ber- 
gnügen für ihn, dem Volke neue Steuern aufzuerlegen, 
aber ein unausgeglichener Haushalt fet eines der Anzei⸗ 
chen finanzieller Unbeſtändigkeit und deshalb eine ernie 
ee für das Land. Der Haushaltsplan müſſe 
ausgeglichen werden, und zwar entweder durch Einſchrän⸗ 
kung der Ausgaben oder durch Erhöhung der Einnahmen, 
oder durch eine Verbindung dieſer beiden Maßnahmen. 

Das Schatzamt fehe fih im laufenden Jahr einem 
erheblichen Steuerausfall gegenüber. 

Der veranſchlagte Haus haltfehlbetrag be 
daufe fih in dieſem Jahre auf etwa 3 Milliarden Zloty. 


Der Fehlbetrag für das nächſte Haushaltsjahr würde auf 
69 Milliarden Zloty veranſchlagt. R 
Ginfparungen im großen Stile feien ebenſo 
notwendig, wie eine draſtiſche Erhöhung der 
Steuern. 

Erhebliche Einſparungen in der Landesverteidigung und 
bei den zivilen Ministerien ſowie Abſtriche bei den Ars 
beitsloſenunterſtützungen und Einſparungen aus dem Giris 
ßenbaufonds müßten im Laufe des nächſten Jahres zu 
einer Ausgabenverminderung in Höhe von 
etwa 3 Milliarden Zloty führen. Die jährliche 
Amortiſation für die inneren Schulden, die bisher be⸗ 
ſtimmungsgemäß 2,1 Milliarden Zloty betragen ſollte, 
würde auf 1,3 Milliarden Zloty herabgeſetzt. Zu den 
Steuererhöhungen erklärte der Schatzkanzler, daß die Ein⸗ 
kommenſteuer um 2% Prozent erhöht wurde. Unter Be⸗ 
rücksichtigung der vorgeſchlagenen Einſparungen müßte 
durch Ait Beſteuerung ein Betrag von 
1600 Millionen Zloty für das laufende Jahr und 
3,3 Milliarden Zloty für das nächſte Haushaltsjahr auf 
gebracht werden. 

Die Steuergrenze werde für Unverheiratete von 
5500 Zloty auf 4000 Zloty und für Verheiratete von 
9000 auf 6000 Zloty herabgeſetzt. Die Steuervergünſti⸗ 
gung für Kinder foll von 2400 auf 2000 bezw. von 2000 
auf 1600 Zloty herabgeſetzt werden. 

Die Luſtbarkeitsſteuer ſoll eine durchſchnittliche Er⸗ 
höhung um 2 Prozent erfahren. Der Ertrag dieſer Steuer 
werde im Jahr auf 100 Millionen Zloty veranſchlagt. 
Die Steuer ſoll am 9. November eingeführt werden und 
in dieſem Haushaltsjahr noch 40 Millionen Zloty ein⸗ 


bringen. Der Geſamtüberſchuß werde ſich ſchäzungsweiſe 
auf 60 Millionen Zloty ſtellen. 

Die vorgeſchlagenen Abſtriche bei den Erwerbsloſen⸗ 
zahlungen, mit Ausnahme der Kinderzulagen, belaufen 
ſich auf etwa 10 v. H. f 

Die Vorſchläge über die Beitragserhöhungen zur 
Erwerbsloſenverſicherung gehen dahin, daß der wöchent⸗ 
liche Beitrag eines Arbeitnehmers von 65 auf 82 Pfen⸗ 
nige, der des Arbeitgebers von 58 auf 65 Pfennige und 
Mi Beitrag des Schatzamtes von 62 auf 85 Pfennige er⸗ 

öht wird. i 
2 Die Gehälter der Abgeordneten werden um 10 v. H. 


20 v. H., der Lehrer um. 15 v. H. Die Teuerungszulagen. 
der Beamten werden weiter verkürzt. Alle Einſparungen 
treten am 1. Oktober in Kraft. 

Nach Snomben ſprach als erſter Redner der Op 
tion der frühere Handelsminiſter Graham, der zunächſt 
behauptete, der Bericht der May⸗Kommiſſion habe Engt 
land im Auslande ſehr geſchadet. Er müſſe zugeben, daß 
die Steuervorlagen der Regierung, auſcheinend ſehr meir 
gehend ſeien, aber man könne ſich noch kein endgültiges 
Urteil geſtatten. Wenn die neuen Steuern ſchon früher 
eingebracht worden wären, ſo hätte vielleicht gar lein 
Regierungswechſel ſtattzufinden brauchen. 


Veſondere Vollmachten für die englische 
Regierung. 


Einſchränkung der parlamentariſchen Geſchäftsordnung. 

London, 10. September. Miniſterpräſident Mac- 
donald brachte im Unterhaus ein Geſetz ein, durch das die 
Regierung zum Erlaß von Kabinettsverfügungen ſoge⸗ 
nannten „Orders in Council” zu dem Zwecke ermächtegt 
wird, Einſparungen in den aus öffentlichen Geldern zu be⸗ 
ſtreitenden Ausgaben zu erzielen und Verbeſſerungen in 
der Art und Weiſe der Begrenzung der Ausgaben herbei⸗ 
zuführen. Dieſes Geſetz, das der engliſchen Regierung 
neue bedeutende Vollmachten gibt, paſſierte die erſte Le⸗ 
fung. Die zweite Leſung jol am Freitag stattfinden. 

Um die dem Parlament während der außerordent⸗ 
lichen Sitzungsperiode zur Verfügung ſtehende Zeit völlig 
für die Fragen des Staatshaushalttes zur Verfügung 
ſtellen zu können, legte Baldwin einen Antrag vor, der die 
Einbringung von privaten Geſetzesanträgen der Abgeoco⸗ 
neten unterbindet und die Erörterung von geſchäftsmäßi⸗ 
gen Anträgen uſw. auf 30 bis 60 Minuten nach Beend:- 
gung der Debatte beſchränkt. Der Baldwinſche Antrag 
wurde mit 308 gegen 215 Stimmen angenommen. 


Prof. Samoilowitſch ſpricht in Warſchau. 


Mur für einen Tag Aufenthaltserlaubnis. — Nur leine Bolitit, 


Beim Regierungskommiſſariat der Stadt Warſchau 
ft ein Geſuch des bekannten Gelehrten Prof. Samoile⸗ 
witſch, der der wiſſenſchaftliche Leiter der Zeppelin⸗Expe⸗ 
dition nach der Arktis war, eingelaufen, worin Prof. Sa⸗ 
moilowitſch um die Erlaubnis zur Abhaltung eines Vor⸗ 
trags über die Arktisexpedition des Kraſ⸗ 
ſin“ und des „Graf Zeppelin“ in Warſchau 
nachſucht. Das Regierungskommiſſariat hat nunmehr die 
Erlaubnis zu dieſem Vortrag erteilt, jedoch mit der Bedin⸗ 
gung, daß Prof. Samoilowitſch in ſeinem Vortrag keine 
politiſchen Fragen berühren und daß ſein Aufenthalt in 
Polen nur einen Tag dauern wird. Wie wir tnunmehr 
erfahren, wird Prof. Samoilowitſch von dieſer Erlaubnis 
Gebrauch machen. Auf ſeiner Durchreiſe nach Paris trifft 
Prof. Samoilowitſch morgen in Warſchau ein, wo er 
ſeinen ſehr intereſſanten Vortrag halten wird. Sofort 
nach dem Vortrag begibt ſich Prof. Samoilowitſch nach 
Paris zum internationalen Geographenkongreß 2 


Doch ohne Kunſtdepartement. 


Letztens brachten wir die Nachricht, daß die Regierung 
aus Sparſamkeitsgründen die Liquidierung des Departe⸗ 
ments für Kultur und Kunſt beim Kultusminiſterium Dez 
abſichtige. Ein halboffiziöſes Regierungsblatt demen⸗ 
tierte zwar dieſe Nachricht, doch ſteht es laut Warſchauer 
Berichten bereits feſt, daß das Departement trotzdem auf⸗ 
gelöſt wird. Die Kompetenzen des aufgelöſten Departe⸗ 
ments werden dem Unterrichtsdepartement überwieſen. 
Angeſichts deſſen hat der Leiter des Kunſtdepartements 
ah nian Skoczylas um feinen Rücktritt nach⸗ 
geſucht. 

In Künſtlerkreiſen hat die Nachricht von der Ligui⸗ 
dierung des Kunſtdepartements große Beunruhigung her⸗ 
borgerufen und man verſucht, die Rückgängigmachung des 
Regierungsbeſchluſſes zu erreichen. Der Beſchluß der Re- 
gierung ift jedoch endaliltia, 


herabgeſetzt, die der Miniſter und der Richter um 10 bis 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen. 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereins otizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


im Tert die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Aısland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Britiſche Arbeiterpartei und 
die „nationale“ Negierung. 
Worum es geht! 


Wir entnehmen dem offiziellen „Labour Preß Ser 
vice“ der Britiſchen Arbeiterpartei folgenden Artikel: 
Alls die politiſche „Kriſe“ im Lande ausbrach und 

Macdonald ſeine Abſicht bekanntgab, eine „nationale“ Rer 
gierung unter Teilnahme der konſervativen und liberalen 
Führer zu bilden, herrſchte große Freude im Lager der 
Feinde der Arbeiterpartei. Die konſervative und die hbe 
rale Preſſe erzählte Geſchichten vom „Zuſammenbr 
der Arbeiterpartei. Die Arbeiterbewegung war angebtich 
im Begriffe, ſich von oben bis unten zu ſpalten. Der 
Wunſch war der Vater des Gedankens. 

Aber alle Hoffnungen der arbeiterſeindlichen P 
find bitter enttäufcht worden. Niemals ift die große 9 
beiterbewegung einiger geweſen als heute unter der Füh⸗ 
rung Artur Henderſons. 

Man kann ohne Uebertreibung jagen, daß der polis 
tiſche Wandel in den letzten zwei Wochen für die Arbeiter⸗ 
bewegung ſowohl politiſch als auch gewerkſchaftlich ein 
Mittel zur Erhöhung der Spannkraft geweſen iſt. Die 
breiten Naſſen wurden zur höchſten Begeiſterung mitge⸗ 
riſſen u. die Abgeordneten der Arbeiterpartei bleiben feft 
in ihrer Entſchloſſenheit, dem kommenden Angriff auf die 
Lebenshaltung des Volkes zu widerſtehen. Die Sitzung 
der Parlamentsfraktion am 29. Auguſt, bei der der Bes 
ſchluß gefaßt wurde, im Parlament unter Führung Hen⸗ 
derſons die Oppoſitionsſtellung einzunehmen, war vom 
gleichen Geiſt beſeelt, der vor dreißig Jahren die Bewe⸗ 
gung ins Leben rief. 

Die Arbeiterabgeordneten erklärten, daß ein Grund⸗ 
prinzip der Bewegung verletzt worden ſei und daß ein 
Ausweichen vor dem Kampfe einen Betrug an den breiten 
Maſſen bedeuten würde, die ihr Vertrauen in die Arbeiter⸗ 
partei als die einzige Partei geſetzt haben, die für ſoziale 
Gerechtigkeit eintritt. 

Die Arbeiterpartei wird gerüſtet fein für die Parlas 
mentswahlen, wann immer ſie ſtattfinden mögen. Es 
wird lein leichter Kampf fein, nein, einer der ſchwierigſten, 
Kämpfe in der Geſchichte der Arbeiterbewegung. Aber es 
kann und muß ein ſiegreicher Kampf ſein. 

Der Aufruf, der Ende Auguſt vom Generalrat des 
Gewerkſchaftskongreſſes, dem Parteivorſtand der Arbeiter⸗ 
partei und dem Beratenden Ausſchuß ihrer Parlaments- 
fraktion erlaſſen wurde, fegt die allgemeinen Grundſäßze 
auseinander, die die Arbeiterregierung zu geſchloſſener 
Opposition gegen die „nationale“ Regierung bewogen 
haben. Sobald die Regierung ihre Pläne mitteilen wird, 
wird die Arbeiterpartei in der Lage ſein, ihre praktiſchen 
Gegenvorſchläge auszuarbeiten. 

Aber das wirkliche Problem liegt 
klar zu Tage. Es liegt darin, daß dem 
nationalen Intereſſe durch eine weitere 
Verelendung der Arbeiterſchaft nicht ge⸗ 
dient ſein kann. 

Die Wähler haben die Entſcheidung zu treffen zwiſchen 
einem Programm, das eine Senkung der Lebenshaltung 
der Volksmehrheit enthält, um die gegenwärtige ungleiche 


Verteilung des Volksvermögens aufrechtzuerhalten, und 


dem Programm der Arbeiterpartei, das die Wahrung vnd 
Verbeſſerung der Lebenshaltung des Volles bezweckt, — 
dem Programm, das allein die Wiederkehr teitklicher 
Prosperität bewirken kann. 

Einig, mit einem klar umriſſenen Programm zur 
inneren und internationalen Lage auf Grind ihrer Prine 
zipien, mit einem wirkſamen Werbedienſt und entsprechen ⸗ 
den finanziellen Mitteln wird die Arbeiterpartei ſieges⸗ 
gewiß in den Wahlkampf eintreten. 

Der Aufruf an das Volk bei dieſen 
Wahlen wird heißen: „Gebt diesmal der 
Arbeiterpartei eine Mehrheit!“ 

Die breiten Maſſen der Bewegung werden dieſem 
Aufruf mit der Begeiſterung entſprechen, zu der ſie die 


Gerechtigkeit ihrer Sache hinreißt. Es wird im kommen ⸗ 
den Kampf keine Halbheit geben, denn die Arbeiterpartei 
ſpricht im Namen der wirklichen Nation, wenn ſie ſich einem 
5 widerſetzt, das zum Streit und zum Chaos 
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England fordert: 


Hilfe für Deutſchland, allgemeine Abrüſtung, Verſtändigung 
zwiſchen Deutschland und Frankteich. 


Genf, 10. September. Lord Robert Cecil, 
der erſte Vertreter Englands auf der Vollverſammlung des 
Völkerbundes, befaßte ſich eingehend mit den Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, forderte die alge- 
meine Abrüſtung, widerſetzte fih auf das heſtigſte einer 
Vertagung der Abrüſtungskonſerenz und richtete an alle 
Regierungen den dringenden Appell, unverzüglich gemein⸗ 
5 Maßnahmen zur Ueberwindung der Kriſe zu er⸗ 
greifen. 

Der Redner erklärte u. a., es wäre außerordentlich 
vtragiſch, wenn fih der Völkerbund, der drei Viertel der 
Menſchheit umfaſſe, ſich nicht mit der Weltkriſe befaſſen 
ſollte. Die Finanzkriſe drohe zu einem völligen 
Zuſammenbruch zu führen. Die Zurückziehung 
der Kapitalien müſſe aufgehalten und ihre Inveſtierung 
von neuem geſichert werden. 


Gehe die heutige Entwicklung weiter, ſo werde ein 
Land nach dem anderen zu einem Moratarium ge⸗ 
zwungen werden, 


Die Lage Deutſchlands ſei heute ein beſonderes Zeichen 
für die Wirtſchaftskriſe. Deshalb milfe fie beſonders be⸗ 
rücksichtigt werden. Der Bericht der Baſeler Sachverſtän⸗ 
digen zeige klar, daß die Zeit dränge und kein Augenblick 
mehr verloren werden dürfe. Der Welthandel ſei in 
ſchwerſter Gefahr. Nur wenn die Regierungen ſofort das 
allgemeine Vertrauen wiederherſtellen, könnte eine Beſſe⸗ 
rung herbeigeführt werden. Eine Verlängerung der ab⸗ 
gelaufenen Kredite müſſe unbedingt erreicht werden. Auch 
jei es unerläßlich, die notwendigen Bedingungen zu ſchaf⸗ 
fen, damit Deutſchland die notwendigen Kredite erhalte, 
um ſeine Wirtſchaft wieder in Ordnung zu bringen. 
Eine entſcheidende Rolle in der gegenwärtigen Kriſe 
ſpiele heute die Politik. Die internationale politiſche Lage 
ſei nicht ungünſtig. In der Welt herrſche aber heute eine 
Atmoſphäre internationalen Mißtrauens, die 
größer ſei als je. Es ſei heute nicht an der Zeit, an die 
Reviſion der beſtehenden Verträge zu ſchreiten, denn ein. 
derartiges Vorgehen werde nur Unruhe und Unſicherheit 
ſchaffen. 
Nichts fei fo geeignet, zur allgemeinen Befriedung, 
Ueberwindung der Kriſe, Wiederherſtellung des Ver⸗ 
trauens, ſowie der dringend notwendigen Inveſtie⸗ 
rung der Stapitalien wie die allgemeine Ab ⸗ 
r ü ſtun g. 
Wie ernſt das Abrüſtungsproblem jei, zeige die folgende 
Tatſache: In vielen Ländern, wie in England, Frant- 
reich, Italien uſw., ſeien in der letzten Zeit großangeleg: 
Manöver durchgeführt worden. Er wolle hier keine K 
üben, aber er müſſe einen Bericht der „Times“ über ein 
großangelegtes Flugzeugmanöver vorbringen, das in 
einem Lande abgehalten worden fei, das er nicht nennen 
wolle. (Die großen franzöſiſchen Manöver in Nancy, 
denen übrigens inzwiſchen auch ebenſo großangelegte Flie⸗ 
germanöver in Italien folgten. Die Red.) Solche Ma⸗ 
növer zeigten die wahre Bedrohung der Welt durch die 
Rüſtungen. Der Bericht der „Times“ ſchildert einen durch 
diele Hunderte von Bombenflugzeugen geführten Flieger⸗ 
angriff, der nach den offiziellen Feſtſtellungen zu einer 
völligen Vernichtung ganzer Gebiete führen würde. Gegen 
ſolche Flugzeugangriſſe gebe es keine Verteidigung und 
werde es nie eine geben. Wie wäre es möglich, heute vom 
toßen Publikum die Inveſtierung der Kapitalien zu ver- 
angen, wenn gleichzeitig auf der anderen Seite die mo- 
dernſten Mittel zur Vernichtung der Wirtſchaft und der Ve⸗ 
völkerung geſchaffen würden, wodurch die wirtſchatfliche 
Grundlage der Kapitalinveſtierung jeden Augenblick pers 
nichtet werden könnte. Das gleiche gelte für die Land⸗ 
und Seeabrüſtung. 
Es miiſſe unterſtrichen werden, daß die einmütige Zur 
stimmung der Welt eine Vertagung der am 2. Februar 
1932 beginnenden Weltabrüſtungskonſerenz nicht zu⸗ 
laſſen würde. 


Die engliſche Regierung werde eine Vertagung der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz auch nicht um einen Tag zulaſſen. Grau⸗ 
dis Rede und fein Vorſchlag, die Rüſtungen bis zum Abs 
ſchluß der Konferenz nicht weiter zu führen, ſei von größter 
Bedeutung. Die engliſche Regierung befinde ſich in voller 
Uebereinſtimmung mit dieſem Vorſchlag. Es ſei dringend 
zu hoffen, daß aus der italieniſchen Anregung ein prak⸗ 
tiſcherVorſchlag werde, der in dem Abrüſtungsausſchuß er⸗ 
örtert werden könne. Eine weſentliche Herabſetzung der 
Rüſtungen der Welt könne aber nur erreicht werden, wenn 
die Regierungen zur Konferenz kämen, nicht um möglichſt 
wenig, ſondern um möglichſt viel ihre Rüſtungen zu bes 
ſchränken. 

Zwei große Nationen, deren Führer anweſend ſeien 
und die jede in ihrer Art an der Spitze der Ziviliſation 
ſtänden, bildeten heute einen der Hauptpunkte der intere 
nationalen Lage. Wenn zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich eine wahre Annäherung nicht in Worten, fondern in 
Taten erreicht werde, jo würde damit 75 v. H. der U 
der Welt verſchwinden. (Stürmiſcher Beifall.) In der 
Preſſe jei darauf hingewieſen worden, daß die englische 
Regierung fih gegen eine ſolche Verſtändigung zwiſchen 
dieſen beiden großen Na! wende. Das jet eine 


Große Ausſprache im Völlerbund 


ſchamloſe Verdächtigung. Niemals habe es einen Eng⸗ 
länder gegeben, der derartiges gejagt habe. Jede engliſche 
Regierung würde alles tun, um eine wirkliche Verſtändi⸗ 
gung und eine wirkliche Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Nationen herbeizuführen. Der Geiſt von Locarno lebe 
heute noch in England. Es ift heute nicht erſichtlich, was 
die engliſche Regierung für eine Verſtändigung dieſer bei⸗ 
den Völker tun könne. Aber wir wiſſen alle, wie viel von 
der Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 


heute abhängt. 
Spanien will: 


Europaunion, Völkerbund aller Staaten, geiftige 
Befriedung aller Völker. 


Genf, 10. September. Der ſpaniſche Außenmini⸗ 
fter Lerrouß erklärte, Spanien befinde ſich in völliger 
Uebereinſtimmung mit den Grundsätzen des Völkerbundes 
und ſeine Regierung richte jetzt ihre Aufmerkſamkeit auf 
den inneren Aufbau des Landes auf neuer Grundlage. 
Spanien ſei bereit, mit allen Kräften an dem großen Plan 
Briands mitzuwirken, 

die Völker Europas zu einer Union zuſammen⸗ 

duſchließen 

und entſcheidend an der Befriedung Europas mitzuwirken. 
Es werde der Tag kommen, wo alle Völler einſchließlich 
der Vereinigten Staa ten von Amerika und So⸗ 
wjetrußland im Völkerbund vereint fein würden. 
Die ſpaniſche Regierung werde auch weiterhin mit allen 
Mitteln die Tätigkeit des Völkerbundes unterſtützen. Er 
hoffe, daß in kürzerer Zeit alle Nationen die Schieds⸗ 
gerichtsklauſel des Haager Gerichtshofes unterzeich⸗ 
net haben würden. Wetter begrüße die ſpaniſche Regie⸗ 
rung die Schaffung der Bank für internationale Zahlun⸗ 
gen. Nach der Stabiliſierung der ſpaniſchen Währung 
werde Spanien beantragen, in die Bank für internationale 
Zahlungen aufgenommen zu werden. 

Zur Abrüſtungsfrage erklärte der Miniſter, 
die Abrüſtungskonferenz ſei von entſcheidender Bedeutung 
für den Weltfrieden. Füt die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens genüge aber weder die Organiſierung des Friedens 
noch die Abrüstung, denn der Frieden fei eine Sache des 
Geiſtes. ai 

t legte ſodann der Verſammlung eine Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme vor, nach der die Völkerbundver⸗ 
ſammlung den Völkerbund auffordert, die Mitarbeit der 
Preſſe zur Verhinderung falſcher Nachrichten, die den Frie⸗ 
den und die gute Zuſammearbeft ſtören könnte, zu regeln. 


Italien gib! Nüftungsſtand dem Völter⸗ 
bund am. 


Genf, 10. September. Die italieniſche Regierung 
hat heute die Denkſchrift über den Rüſtungsſtand Italiens 
dem Generalſekretär des Völkerbundes zugeſtellt. Die 
Note wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
In einem kurzen Begleitſchreiben verweiſt die italieniſche 
Regierung auf den bisher von Italien in der Abrüſtungs⸗ 
frage eingenommenen Standpunkt. Ferner ſind der Note 
die vom Abrüſtungsausſchuß ausgearbeiteten und ausge⸗ 
füllten Tabellen beigefügt. Daraus geht hervor, daß Ja⸗ 
lien gegenwärtig 280000 Mann unter den Fahnen hat 
und 1500 Kampfflugzeuge beſitzt. Der italieniſche Mif- 
tärhaushalt wird mit 6 Milliarden Lire angegeben. 


Neue ſtrebite für Oeſterreich find vom Ergebnis einer 
Unterſuchung abhängig gemacht. 

Genf, 10. September. Havas berichtet, daß dor 
öſterreichiſchen Regierung ` erft ein neuer Kredit gegeben 
werde, wenn das Ergebnis einer demnächſt einzuleſtenden 
Enquete über die öſterreichiſchen Finanzen vorliege. Die 
Enquete ſtehe unter Leitung des ſtellverkretenden General⸗ 
ſekretärs des Völkerbundes Avenol. 


Kommt es zur Minderheitenausſbrache? 
Genf, 10. September. Die deutſche Abordnung 


“hat in der Vollverſammlung des Völkerbundes am Don- 


nerstag beantragt, den die Minderheitenfragen behan⸗ 
delnden Teil des Jahresberichts des Generaljekretariat: 
an den politiſchen Ausſchuß zu verweiſen. Der deutſche 
Antrag bezweckt, auf dieſe Weiſe im politiſchen Ausſchuß 
eine grurdſätzliche Ausſprache über die Min⸗ 
derheitenfrage herbeizuführen. 


Der Völlerbund fol ſparen. 

Genf, 10. September. In der Hauptausſprache 
der Vollverſammlung kam am Donnerstag nachmittag 
von neuem der Wunſch nach weſentlichen Einſparungen 
beim Völkerbund zum Ausdruck, Der Vertreter bon Neuz 
ſeeland erklärte, daß Neuſeeland ſeinen Jahresbeitrag 
zum Völkerbund kaum mehr aufbringen 
könne. Der Völkerbund müßte beſonders feine jozin- 
len Ausgaben weſentlich einſchränken. Dagegen wäre es 
unzweckmäßig, die Ausgaben für die Vorbereitung der 
e dee irgendwie herabzuſetzen. 

Der britiſche Außenminiſter ſtellte mit Befriedigung 
feſt, daß durch die Vermittlung des Völkerbundes bereits 
viele Streitfälle auf dem Balkan gelöſt worden ſeien. 
Nach kurzer Aussprache wurde die Sitzung auf Freitag 
vertagt " vos 


Und was inot deutſchland? 
Graf Bernsdorf über das Abrüſtungsproblem. 


Paris, 10. September. Graf Bernsdorf ge 
währte einem Berichterſtatter der Republique” eine kurze 
Unterredung, in der er den Standpunkt der Reichsregie⸗ 
rung in der Abrüſtungsfrage darlegte. 


Die Abrüſtungsfrage, jo ſagte er, fei der Schlüſſel 
aller internationalen Probleme. 
Vom moraliſchen Standpunkt aus geſehen, ſei ſie die 
Grundlage jeder Entſpannung, und vom politiſchen Staud⸗ 
punkt aus bedeute ſie die Aufhebung aller Ungleichheiten. 
Wirtſchaftlich betrachtet, würde ſie die Löſung ſehr vieler 
Schwierigkeiten möglich machen. 

Wenn die Reichsregierung dem Abrüſtungsplan nicht 
zugeſtimmt habe, ſo ſei das deshalb geſchehen, weil dieſer 
Plan nicht den Grundſatz einer Gleichſtellung 
Deutſchlands mit den anderen Staaten anerlenne. Auf 
die Frage, weshalb Deutſchland nicht den Grundſatz einer 
internationalen Kontrolle anerkannt habe, erklärte Graf 
Bernsdorf, daß ſicherlich eine vertragliche Formel gefun⸗ 
den werden könne. Man müſſe dann aber berückſichtigen, 
daß eine allgemeine Abrüſtung zu kontrollieren ſei und 
170 ſich dieſe Kontrolle nicht auf Deutſchland beſchränlen 

rje. 


Amerika will leine Abrüftungsvorſchläge 
machen. 


Waſhington, 10. September. Die „Waſhing⸗ 
ton Times“ erfährt aus beſtunterrichteter Quelle, daß 
Präſident Hooper nicht beabſichtige, innerhalb der nächſten 
zwei Monate irgendwelche bindenden Vorſchläge bezüglich 
der Abrüſtungskonferenz vorzulegen. Staatsſekretär 
Stimſon möchte, wie er dies wiederholt zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat, erſt die Klärung der Lage in Europa abwarten. 
Die „New Pork Herald Tribune“ erklärt, Hoover ſei aber 
geneigt, einem Rüſtungsmoratorjum von 
etwa einjähriger Dauer zuzuſtimmen. 


Immer noch Beiprechungen 
für den franzöſiſchen Beſuch in Berlin. 


Genf, 10. September. Staatsſekretär von Bülow 
verläßt heute vormittag Genf, um nach Berlin zurück⸗ 
zulehren. Während der 48ſtündigen Anweſenheit des 
Staatssekretärs hat keinerlei Zuſamenkunft zwiſchen ihm 
und franzöſiſchen Miniſtern ſtattgeſunden. Der Genfer 
Beſuch des Staatsſekretärs hat, wie von deutſcher 1 
diger Seite heute erneut feſtgeſtellt wird, ausſchließlich in⸗ 
ternen Beſprechungen über die Vorbereitung des Berliner 
Beſuches der franzöſiſchen Miniſter gegolten. Bülow wird, 
wie betont wird, dem Reichskanzler die Wünſche und Ans 
regungen des Reichsaußenminiſters für den Berliner Be⸗ 
ſuch der Franzoſen übermitteln. Der neue franzöſiſche 
Botſchaft in Berlin, Francois Poncet, hat ſich nach Paris 
ere e um dort gemeinſam mit Laval die Vor⸗ 

ereitungen für den Berliner Beſuch zu treffen. In fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen wird ausdrücklich geltend gemacht, daß 
Briand an den zurzeit geführten vorbereitenden Verhand⸗ 
lungen keinerlei Anteil nimmt. Das Programm der Ber⸗ 
liner Beſprechungen zwiſchen den deutſchen und franzöſt⸗ 
ſchen Miniſtern wird entgegen dem in der franzöſiſchen 
Preſſe entwickelten Programm hauptſächlich die Einſetzung. 
eines deutſch⸗franzöſiſchen wirtſchaftlichen Verſtändigungs⸗ 
ausſchuſſes zum Gegenſtand haben, der die Fragen einer 
Angleichung der deutſchen und franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen prüfen ſoll. 

An dem bisherigen Zeitpunkt für den Franzoſem 
beſuch, 26. und 27. September, wird ebenſo wie an Berlin 
als Treffpunkt feſtgehalten. 


Private und ftantlihe Hilfe für die 
Arbeitsloſen Ameritas. 


Neuyork, 10. September. Anläßlich einer Vere 
anſtaltung des Roten Kreuzes in Syracruſe (Staat Nens 
york) hielten Präſident Hoover und Gouverneur Frants 
lin Rooſevelt Reden, in denen völlig entgegengeſetzte 
Auffaſſungen dieſer beiden Perſönlichkeiten über die Frage 
der Arbeiksloſenunterſtützung zum Ausdruck kamen. PBräfte 
dent Hoover iſt von der Wirkſamkeit der Privatinitiative 
als dem beſten Mittel, den Arbeitsloſen zu helfen, über⸗ 
zeugt, während Gouverneur Rooſevelt der Meinung iſt, 
daß ſtaatliche Hilfe notwendig fei. Die beiden Reden 
erregen umſo größere Aufmerkſamkeit, als Hoover erneut 
die Liſte der republikaniſchen Kandidaten für die Präſi⸗ 
dentenwahl führen dürfte, während Rooſevelt als auge 
ſichtsreicher demokratiſcher Kandidat bezeichnet wird. 


2000 chileniſche Aufftändiſche kommen 
vor das Kriegs gericht. 


Neuyork, 10. September. Die chileniſche Regies 
rung beſchloß, die Flotte von Grund auf neu zu organi⸗ 
fieren. Mit dieſer Aufgabe folen regierungstreue Offi⸗ 
ziere betraut werden. 2000 der Aufſtändiſchen ſollen in 
allerkürzeſter Zeit vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Einer der Führer des Aufſtandes hat an Bord eines 
Kriegsſchiſfes Selbſtmord verübt. 5 


Beiblatt zur Nr. 248 


Tagesneuigleiten. 


Arbeitsloſenhilfſe am grünen Tiſch. 


Nach der unlängſt im Miniſterrat ſtattgefundenen 
Konferenz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit find die 
Verwaltungsbehörden zu der Organiſierung von Woje- 
wodſchafts⸗ und Kreiskomitees zur Hilfeleiſtung an die 
Arbeitsloſen geſchritten. Dieſe Aktion wurde jedoch nicht 
überall einheitlich durchgeführt, was nach Meinung der 
Regierungskreiſe deren Wirkſamkeit ungünſtig beeinflußt. 
Es wurde daher für heute eine neue Konferenz nach War⸗ 
ſchau einberufen, an der auch der Lodzer Wojewode jowie 
Vertreter der Wirtſchaftskreiſe ſowie der Arbeiterſchaft 
(natürlich nur der Sanacjaorganiſationen) teilnehmen 
werden. In der Konferenz ſoll ein genaues, einheitliches 
Programm zur Organiſierung der Kreis⸗ und Wojewod⸗ 
ſchaftskomitees ausgearbeitet und die bereits beſtehenben 
Komitees den in der Konferenz im Miniſterrat feſtgelegten 
Richtlinien angepaßt werden. Ferner foll die gegenſeſtige 
Arbeit zwiſchen den Wojewodſchafts⸗ und Kreiskomitees 
ſowie mit dem Hauptkomitee beſprochen werden. (a) 

* 


Unſere bei Beginn der Arbeitsloſenhilfsaktion ge⸗ 
äußerte Vermutung, daß es hier weniger um wirkliche 
Arbeitsloſenhilſe als um ein Täuſchungsmanöver durch 
Konferenzen und Sitzungen zur Ablenkung des Unwillens 
der hungernden Mien handelt, gewinnt alſo jetzt ſchon 
an Unwahrſcheinlichkeit. Schon beginnen die Konferenzen. 
und Fahrten der Delegierten nach Warſchau mit dem 
Zweck, das vor einigen Tagen Beſchloſſene wieder abzu⸗ 
ändern. Man macht eben Arbeitsloſenhilſe am grünen 
Tiſch, die wohl ſalbungsvolle Reden und großartige Ber 
ſchlüſſe bringt, aber keinen Arbeitsloſen jatt macht. 


Ob's nützen wird? 
Entlaſſung vermögender Angeſtellten und Arbeiter. 


Gemäß den Beſchlüſſen der Konferenz zur Bekämp⸗ 
jung der Arbeitslosigkeit im Miniſterrat haben einige 
Fabrikverwaltungen in Lodz und dem Lodzer Induſtrie⸗ 
bezirk bereits begonnen, die in ihren Betrieben angeſtell⸗ 
ten vermögenden Beamten und Arbeiter, die nicht von der 
Hände Arbeit leben und die Arbeit nur als eine Neben⸗ 
einnahmequelle betrachten, wie Hausbeſitzer, Beſitzer von 
Ländereien und Läden, Handwerkſtätten uſw., zu kündigen. 
Außerdem foll eine Rationaliſierung der Arbeit inſofern 
durchgeführt werden, daß die gegenwärtig beſchäftigen 
Arbeiter einen Teil ihrer Arbeitsſtunden den notleidenden 
Erwerbsloſen abtreten. 


Verſchürſung des Zwiſtes zwiſchen den Aerzten und der 
Krankenkaſſe. 

Vorgeſtern abend fand in der Lodzer Aerzte⸗ 
fammer in der Ewangelieka 9 eine Vollverſammlung bes 
Lodzer Aerzteverbandes ſtatt, in der die neuen von der 
Krankenkaſſe aufgeſtellten Bedingungen beſprochen wurden, 
auf deren Grundlage ein neuer Vertrag zwiſchen den 
Aerzten und der Krankenkaſſe abgeſchloſſen werden ſoll. 
Zu Beginn der Verſammlung referierte Dr. Heller über 
den Stand der Verhandlungen mit der Krankenkaſſe und 
zählte die Bedingungen auf, die die Krankenkaſſe für den 
Abſchluß eines neuen Vertrages ſtellt. U. a. ſehen dieſe 
Bedingungen die Verantwortlichkeit der Aerzte für den 
Stand der Geſundheit in den einzelnen Bezirken, die An⸗ 
ſtellung der Aerzte mit einer dreimonatigen Probezeit 
und einem Emonatigen proviſoriſchen Zeitraum und das 


Eine Mutter 
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‚Familienroman von Grete von Faß 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). i 
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Paula Kramer, die noch nie in ihrem Leben krank ge⸗ 
weſen war, lag zu Bett. Sie hatte in der Nacht zwei 
Morphiumſpritzen bekommen, anders hatte der alte Sani⸗ 
tätsrat Lichte ſie nicht beruhigen können. Nach einem 
Schreikrampf, den fie am Abend gehabt, hatte fie förm⸗ 
lich getobt. 
„Sie iſt mit ihren Nerven total herunter“, hatte der 
Arzt geſagt. 

Kramer nickte. „Ja, ihre Nerven müſſen wohl krank 
ſein; es iſt mir lange aufgefallen, wie verändert meine 
Frau iſt; zuweilen iſt ſie ganz eigentümlich. Wäre es nicht 
am Enbe beffer, fie käme in eine Anſtalt?“ 

„Sanatorium, wollen Sie fagen?” verbeſſerte der Arzt. 

„Ja, meinetwegen Sanatorium.“ LPRA 

„Das wird nicht nötig fein.“ 

Fritz kam ins Zimmer der Mutter. Der Arzt wandte 
ſich an ihn. 

„Sie bleiben jetzt hier in Friedeberg, was?“ 

„Eigentlich wollte ich morgen ſchon wieder fort.“ 

„Nanu, jo eilig?“ Er fah von Fritz auf Kramer, dann 
ſagte er: „Ich möchte Ihnen raten, Ihre Abreiſe noch 
aufzuſchieben; Ihre Frau Mutter ift ſehr trant.” 

„Es ſind doch nur die Nerven“, bemerkte Kramer. 

Der Arzt zog die Achſeln. 


nichts a 


hängte ſich geſtern an ein vo 


| 


Lodzer Vollszeitung 


Verbot für die Aerzte, neben den Arbeitsſtunden dem Çe- 
werb nachzugehen. Der Referent betonte, daß einige der 
Bedingungen der Krankenkaſſe mit dem Geſetz über den 
Arbeitsſchutz im Widerspruch ſtehen. Nach dem Referat 
entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, in der Stimmen 
laut wurden, die Verhandlungen mit der Krankenkaſſe ab- 
zubrechen und ſich an den allgemeinen Aerzteverband in 
Warſchau mit der Bitte um Einſchreiten zu wenden. 
Schließlich wurde aber mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, 
die Verhandlungen fortzusetzen und fih unabhängig davon 
an den Warſchauer Aerzteberband zu wenden und ihn 
über den Stand der Dinge zu informieren. In der zum 
Schluß angenommenen Entſchließung lehnen die Aerzte die 
Bedingungen der Krankenkaſſe in ganz entſchiedener 
Form ab. (p) i 

Vor Herabſetzung der Schweinefleiſchpreiſe. 

Wie bereits berichtet, hat der Vorſitzende der Preis⸗ 
feſtſetzungskommiſſton Kalnzynſti an den Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent Rapalſti den Antrag gerichtet, eine Sitzung der 
Fleiſchfeſtſetzungskommiſſion zwecks Herabsetzung der Preiſe 
für Schweinefleiſch und deren Erzeugniſſe einzuberuſen. 
Dieſer Antrag iſt vor einigen Tagen eingebracht worden. 
Bereits geſtern fand eine Sitzung der Preisfeſtſetzunge 
kommiſſion ſtatt. Noch vorher hatte der Vorſitzende Kalu⸗ 
zynſki im Schlachthauſe Erkundigungen über die Geſtal⸗ 
tung der Preiſe eingezogen. In der Verſammlung wuede 
eine Herabſetzung der Preiſe um 10 Prozent vorgeſchlagen. 
Die Vertreter der Fleiſcher gaben zu, daß in der legten 
Zeit eine gewiſſe Herabſetzung der Schweinepreiſe ein⸗ 
gereten fei, daß dieſe aber eine Herabſetzung der Fleiſch⸗ 
preiſe nur um 5 Prozent zulaſſe. Sie erklärken ſich bereit, 
eine neue Kalkulation einzureichen. Die Sitzung wurde 
deshalb unterbrochen und ſoll zur endgültigen Feſtſetzung 
der Preiſe in der kommenden Woche ſtattfinden. (p) 


Ernennung des Standgerichts in Lodz. h 

Auf Grund des Artikels 17 der Verordnung über oie 
Einführung der Standgerichte vom 19. März 1928 hat 
der Präſes des Lodzer Bezirksgerichts Joſef Zaborowſti 
zum Vorſitzenden des Standgerichts den Vizepräſes des 
Bezirksgerichts Antoni Iliniez und zu Standrichtern die 
Bezirksrichter Konſtanty Haliel' und Joſef Kubiak er⸗ 
nannt. Zu Vertretern der Standrichter wurden gleich⸗ 
zeitig die Bezirksrichter Kazimierz Korotkiewicz, Waclaw 
Kozlowſti und Ludwig Zabinſki berufen. (a) f 
Schlimme Folgen eines Bubenſtlickes. 

Der Strzeleow ee bei ſeinen Eltern wohn⸗ 
hafte jährige Sohn eines Arbeiters Tadeusz Braun 


tübekgehendes Auto hinten 
an. Bei einem Aufſtoß des dh. einem Loch im 
Straßenpflaſter ſtürzte der Knabe ſ unglücklich von dent 
Auto auf das Straßenpflaſter, daß er den Bruch eines 
Beines ſowie Körperverletzungen davontrug. Dem ver⸗ 
unglückten Knaben erteilte ein Arzt der Rettungsberefl⸗ 
ſchaft Hilfe. (a) tiy 
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„Ich rann mir nichts darunter vorſtenen“, jagte er 
ſchroff. „Ich weiß nur, wenn einer nexvenkrank ift, ger 
hört er in eine Anſtalt.“ N 

„So weit iſt es, Gott ſei Dank, noch nicht. Ihre Frau 
hat nur abſolute Ruhe nötig. Sie muß vor ſeeliſchen Er⸗ 
ſchütterungen bewahrt bleiben.“ 

„Ich werde hierbleiben“, ſagte Fritz, „und für die 
Ruhe meiner Mutter ſorgen.“ 

„Es kann ſich doch wohl nur um ein paar Tage han⸗ 
deln?“ bemerkte Kramer. 

Der Arzt ſchüttelte den Kopf. 

„Nach dieſem furchtbaren Anfall wird Ihre Frau wohl 
mehrere Wochen liegen müſſen. Ihr Herz ift auch ſehr 
ſchwach.“ 

Kramer dachte: „Na, wer weiß, wozu es gut iſt, daß 
der Junge noch hierbleibt. Vielleicht kam das mit der 
Suſe doch noch zurecht. Die würde ja nun wohl öfters 
ins Haus kommen, und bei der Gelegenheit würde ſie ſich 
ſchon an den Pinſel, den Fritz, heranmachen. Es wäre ja 
merkwürdig, wenn er ablehnend blieb. Er beſchloß, auf 
einem Umwege heute ins Geſchäft zu gehen, um auf dieſem 
einen Abſtecher zu Lene Lieb zu machen. 

Suſe Lieb hatte nicht mehr viel übrig für Achim Broſe. 
Er war ihr unerträglich langweilig geworden. Was er 
früher nie getan hatte: er ſprach davon, ſie heiraten zu 
wollen. Und er ließ ſich von der Unmöglichteit ſeines Ver⸗ 
langens nicht überzeugen. Er hatte vor, mit ihrem Vater 
darüber zu ſprechen. 5 

„Wenn ich Ihrem Vater ſage, wie wir miteinander 
ſtehen, wird er mich nicht zurückweiſen, im Gegenteil, er 


„Ja, Herr Kramer, glauben Sie denn, das wäre könnte wirklich eines Tages bei ihrem Vater erſcheinen, 
Jedenſalis wollte Achim heute 


wird Sie mir mit Freuden geben“, hatte er ihr ſchon 
einige Male geſagt. Und ihr war bei der Vorſtellung, er 


nicht ſehr wohl zumute. 


Freitag, den 11. September 1931 


Der Strumpfwirkerſtreit beigelegt. 


Eine ſpezielle Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer 
neuen Lohnliſte betraut. 


Geſtern abend fand im Arbeitsinſpektorat die ange⸗ 
kündigte Konferenz der Strumpffabrikanten mit den ftri 
kenden Strumpfwirkern unter Vorſitz des Bezirksarbei 
inſpektors Wojtliewicz ſtatt, auf der über die Beilegung 
des ſeit einigen Tagen dauernden Streiks der Strumpf⸗ 
wirker beraten wird. Nach längeren Debatten ſind beide 
Parteien übereingekommen, eine ſpezielle Kommiſſion aus 
Vertretern der Arbeiter ſowohl wie auch der Fabrikanten 
zu wählen, deren Aufgabe es ſein wird, auf Grund ein⸗ 
gehenden Zahlenmaterials eine nue Lohnliſte auszuarbei⸗ 
ten, die dann für beide Teile verbündlich fein wird. Die 
Vertreter der Arbeitgeber haben hierbei die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß der Minimallohn höher ſein wird als der 
letztens gebotene (2 Zloty für ein Dutzend Seidenſtrümpfe). 
Dieſer Beſchluß der Konferenz wurde den ſtreikenden Mre 
beitern mitgeteilt, die ihn akzeptierten und beſchloſſen, 
den Streik einzuſtellen. Die Arbeit wird heute in ſämt'i⸗ 
chen Fabriken wieder aufgenommen. Die neue Lohnliſte, 
die die Kommiſſion ausarbeiten wird, ſoll dann rückwir⸗ 
tend vom 7. September ab verpflichten. 


Solidarität der Arbeiterſchaſt führt zum 
Erfolg. 
Hausbewohner führen einen Exmittierten wieder in fein 
Wohnung ein. 

Der Beſitzer des Hauſes Srodmiejſka 47 Wladyslaw 
Engel hatte gegen ſeinen Mieter Jozef Dembowſki vom 
Stadtgericht ein Exmiſſionsurteil erhalten, weil Dem⸗ 
bowſki die Wohnungsmiete nicht bezahlte. Vorgeſtern 
wurde Dembowͤſki auf Grund dieſes Urteils durch einen 
Gerichtsvollzieher exmittiert und die Möbel durch Arbe ter 
auf den Hof hinausgeſtellt. Da Demhowfki, der erwerbs⸗ 
los iſt, fih keine andere Wohnung verſchaffen konnte, 
haufte er mit ſeiner Familie im Hofe des Hauſes. Am 
Abend verſammelten ſich einige Einwohner des Hauſes 
im Hofe und beſchloſſen aus Mitleid mit dem Exmittierten, 
ihn wieder in den Beſitz der Wohnung zu bringen. Man 
hob die Wohnungstür gewaltſam aus und trug die Möbel 
des Dembowſki wieder nach der Wohnung. 

Geſtern meldete der Hauswirt den Vorfall der Poli⸗ 
zei, die im Auftrage der Staatsanwaltſchaft die Entſer⸗ 
nung des Dembowfki aus der Wohnung vornehmen folte. 
Als Poliziſten in der Wohnung Dembowfkis erſchienen, 
lag die Frau Dembowfli Salomea krank im Bett. Die 
Polizei konnte nun die Entfernung Dembowſkis nicht vor⸗ 
nehmen und verlangte von Engel, daß er auf ſeine Koſten 
einen Arzt herbeiholen ſoll, damit feſtgeſtellt werden kann, 
ob die Frau Dembowſtis wirklich krank ift, oder nur 
Krankheit vorſchützt. Der Hausbeſitzer Engel wollte jedoch 
die Koſten nicht tragen und zog es vor, die Familie Dem⸗ 
bowſki in der Wohnung zu belaſſen. (a) 


Schwerer Unfall beim Kinderſpiel. 

Am Jaſien auf dem Felde zwiſchen der Pabianicer 
Chauſſee und der Wolczanſka⸗Straße ſpielten Kinder mit 
einem von Kanaliſationsarbeitern zurückgelaſſenen War 
gen einer Feldbahn, indem fie einen Abhang Hinabfuhren, 
Hierbei wurde der bei ſeinen Eltern in der Wolczanſka 228 
wohnhafte jährige Sohn eines Arbeiters Ryszard Obora 
von dem Wagen überfahren. Dem bedauernswerten Kna⸗ 
ben wurde der rechte Arm gebrochen. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ließ den Knaben nach dem Anne-Marien⸗ 
Krankenhaus überführen. (a) 


wieder ſein Vorhaven mit ihr veſprechen. Mit Ungeduld 
ging ſie in den Kolonnaden auf und nieder, bis der Er⸗ 
wartete endlich kam. Als erſtes erzählte er ihr, daß er ab⸗ 
gebaut fei. Nun fet fie feine einzige Hilfe. Sie müſſe ihn 
heiraten. Morgen gehe er zu ihrem Vater. 

Alles Reden Cujes, daß fie ihn nicht liebe, half nichts. 
Broſe wollte die Situation ausnützen. 

Erſt als Suſe Broſe verſprach, ihm bei ihrem Onkel 
eine Anſtellung zu verfchaffen, gab er fih zufrieden. 

Am Tage darauf telephonierte Suſe Broſe an, daß er 
ins Tal kommen ſollte, um fidh ihrem Ontel vorzuſtellen, 
und wenige Stunden ſpäter hatte er ſeinen Poſten als 
Korreſpondent mit einem Monatsgehalt von dreihundert 
Mark. „ A * 

Im Städtchen erzählte man fih, daß Frau Kramer 
einen Nervenanfall gehabt hätte, der noch allerlei Folgen 
haben könnte. Einige Frauen aus Kramers Betannten⸗ 
kreiſe wollten längſt bemerkt haben, daß etwas mit der 
Frau nicht ſtimmte. Sie jet menſchenſcheu geworden, was 
immer ein Zeichen beginnender Nervenzerrüttung ſei. 

Hanna Heinzelmann, die ſeit zwei Tagen bei ihren 
Eltern war, hörte durch ihre Mutter von der Erkrankung 
Frau Kramers. Sie beſchloß, die Kranke zu beſuchen. 
Gegen neun Uhr morgens ging Kramer vom Hauſe fort, 
dann wollte ſie zu ſeiner Frau gehen. 

Sie mußte auch ſehen, was Fritz machte. Man ſprach 
davon, daß er die Pflege der Mutter ganz allein über⸗ 
nommen hatte. Das war ja ſehr brav von ihm, aber 
Krankenpflege war doch nichts für einen Mann. Er ver⸗ 
ſtand es gewiß auch gar nicht. Dazu gehörten Frauen⸗ 
hände. Nur gut, daß ſie gerade hier war, da konnte ſie 
helfen. 

Gortfetung folat.) 


| 
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Negiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzla⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente ſein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden ift, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Photographie, 2) Schulzeuguis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Auch 
Schüler haben fih zu den bezeichneten Stunden zur Negi- 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre keine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 12. September die im 3. Polizeikommiſſar at 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben P und R beginnen und die im 9. Polizei⸗ 
tommiffariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben H, 
Ch, Ic), IG), K. L. L, M, N. 

Schinken⸗ und Wurſtausfuhr nach Spanien. 

Die Exportkommiſſion der Fleiſcher und Wurſtmacher 
jowie die Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnung haben un- 
längſt über die Möglichkeiten eines Exports von Gefrier⸗ 
fleiſch ſowie Schinken und Dauerwurſt nach Spanien er⸗ 
wogen. Die Aktion wurde auf Grund eines Vorſchlages 
ſeitens der Fleiſchgroßhändler in Madrid, Bareelona, Va⸗ 
lencia und Bilbao eingeleitet. Die bereits nach Spanien 
verſandten Proben haben die volle Anerkennung der ſpa⸗ 
niſchen Abnehmer gefunden. Die Ausfuhr von Räucher⸗ 


waren und Wurſtwaren nach Spanien hat große Ausſicht 
auf Erfolg. Die Lodzer Fleiſcher legen daher großes In⸗ 
tereſſe für den neuen Abfatzmarkt an den Tag. 
wä 


Gegen⸗ 
tig werden die Bedingungen der Finanzierung des 
sports ſowie der Garankie ſeitens der ſpaniſchen Mb- 
ner erörtert. Nach Erlangung einer Uebereinkunft 
it den Abnehmern in Spanien ſoll die Ausfuhr unver⸗ 
züglich aufgenommen werden. Einen Hauptausſuhrartil 
nach Spanien ſollen geräucherte Seiten, Schinken und 
Danuerwürſte ſowie halbe Schweine bilden. (a) 

Voller Betrieb in der öſſentlichen Bücherei des D. Sch. 
u. B. V. 

Die Bücherei des Lodzer Deutſchen Shul- und Bil 
dungsvereins, Petrikauer Straße 243, ijt jetzt wieder tåg: 
lich von 5—8 Uhr abends geöffnet. Die Beſtände find 
durch eine größere Anzahl Neuerwerbungen vergrößert 
worden und dürften ſomit auch verwöhnteren Anſprüchen 
genügen. Auch das mit der Bücherei verbundene Lejes 
zimmer hat eine Anzahl wertvoller neuer Zeitſchriften ete 
halten, jo „Velhagen und Klaſings Monatshefte“, „We⸗ 
ſtermanns Monatshefte“, „Die Zeitwende“, „Stimmen 
der Zeit“, „Hochland“, „Elſaß⸗Lothringen“, „Berliner 
Monatshefte“ u. a. m. Die vielen in⸗ und ausländiſchen 
itungen, die literariſchen und wiſſenſchaftlichen Beite 
ſchriften der verſchiedenen Richtungen und Gebiete geſtak⸗ 
ten es jedermann, hier Unterhaltung und Belehrung zue 
finden, ohne auch nur einen Groſchen auszugeben. 
Schneefall in der Tatra. 

Wie aus Zakopane gemeldet wird, ift in der Tatra 
in der Montagnacht der erſte Schnee gefallen. Alle Berg⸗ 
gipfel find weiß. Die Temperatur ift ſtark gefallen. Auf 
der Qala Gonſienicowa zeigte das Thermometer drei Grad 
und beim Morſkie Oto fünf Grad Kälte. 

Treuloſe Frau. 

Der 11:go Liſtopada 132 wohnhafte Stanislaw Laiti 
lebte mit feiner Frau bereits feit längerer Zeit in Une 
frieden, da fie ihn mit anderen Männern betrog. Vor⸗ 
geſtern nahm die Frau Janina Lafla im Einvernehmen 
mit ihrem Geliebten die Erſparniſſe Laſkis im Betrage von 
700 Zloty an ſich und entfernte fih in unbekannter Rid- 
tung. Der beſtohlene Laſki meldete die Veruntreuung der 
Polizei, die nach der ungetreuen Frau fahndet. 

Auch dem Franeiszkanſka 53 wohnhaften Jozef Stem⸗ 
pien ging beffen Frau Jozefa mit 250 Zloty und verſchte⸗ 
denen Sachen im Werte von 500 Zloty durch. Der ge⸗ 
ſchädigte Mann meldete den Verluſt der Polizei, die Nach⸗ 
forſchungen nach der Jozefa Stempien angeſtellt hat. (a) 
Feuer in einer Fabrik. 

Im Parterreraume der Trikotagenfabrik von Joſof 
Frenkel in der Podlesnaſtraße 4 entſtand geſtern in den 
Abendſtunden ein Feuer, das fih, da in ganzem Raume 
viel leichtbrennbares Material vorhanden war, ſchnell aus⸗ 
breitete. In kurzer Zeit ſtanden sämtliche Parterreräume 
in hellen Flammen, die auch auf den 1. Stock übergriffen 
und das ganze dreiſtöckige Gebäude bedrohten. Dank der 
energiſchen Rettungsaktion des 2. und 3. Löſchzuges der 
Feuerwehr konnte das Feuer nach ungefähr einer Stunde 
eingedämmt werden. Die Parterreräume ſind gänzlich 
ausgebrannt, auch hat die Fabrikseinrichtung im erſten 
Stock durch das Feuer ſtark gelitten. Die Fabrik war 
letztens in Tätigkeit, ſo daß durch den Brand wieder eine 
ganze Anzahl von Arbeitern ihre Arbeit verloren haben. 
Aus einer Höhe von 30 Metern abgeſtürzt. 

In der Ziegelei von Glinka bei Ronin ereignete ſich 
bei der Reparatur des Blitzableiters am Schornſtein ein 
ſchwerer Unfall, dem der 3 jährige Elektromonteur Raji- 
mierz Szymanſki aus Slupca zum Opfer fiel. Vorgeſtern 
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hatte Szymanſki die Arbeiten an der Anbringung des 
Blitzableiters an dem 34 Meter hohen Schornſtein ſoweit 
fertiggeftellt, daß er mit dem Anlegen des Leitungsdrahtes 
von oben beginnen konnte. Bei dem Einſchlagen der 
Haken verlor Szymanſki plötzlich das Gleichgewicht und 
fiel von dem Gerüſt. Im letzten Augenblick erfaßte er den 
bereits oben befeſtigten herabhängenden Draht und rutſchte 
ſo annähernd 20 Meter mit großer Schnelligkeit herab. 
Ungefähr 12 Meter vom Erdboden war der Draht zu Ende 
und der Monteur ſtürzte aus dieſer beträchtlichen Höhe zu 
Boden. Er erlitt hierbei den Bruch beider Beine und 
einiger Rippen. Beim Herabrutſchen am Draht hatte er 
ſich das Fleiſch von den Händen bis zu den Knochen ab⸗ 
gerieben. Szymanſki wurde in ſchwerem Zuſtande nach 
einem Krankenhaus in Konin überführt. (a) 
Von einem Auto überfahren. 

Die Petrikauer Straße 166 wohnhafte Emilie Schutz, 
49 Jahre alt, wurde geſtern in der Gluwnaſtraße vor dent 
Hauſe Nr. 2 von einem Auto überfahren und erlitt Ver⸗ 
letzungen im Geſicht und an den Händen. (a) 


Eine teure Belanntſchaft. 


Der Rzgowfkaſtraße 171 wohnhafte Ignacy Kuce 
prowſti meldete der Polizei, daß ihm ein auf der Straße 
lennengelerntes Mädchen, mit dem er ſich nach einem 
Reſtaurant in der 0 ag lenke 65 begab, ſeine Brief- 
taſche mit 340 Zloty Inhalt geſtohlen hat. Trotzdem die 
Polizei nur eine flüchtige Perſonalbeſchreibung der Diebin 
von Kaceprowfki erhielt, gelang es ihr doch, im Verlaufe 
von einigen Stunden die Diebin in der Wagnerſtraße 3 
wohnhaften Ceeylja Kowalſka zu ermitteln und zu verhaf⸗ 
ten. Das geſtohlene Geld wurde bei der Verhafketen nicht 
mehr vorgefunden. (a) 


Selbſtmordverſuche. 

Der Wolborſka 4 wohnhafte 62jährige Szmul Matie⸗ 
wiez durchſchnitt fich geſtern im Torweg des Hauſes Wol- 
borſta 21 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Adern an den 
Händen. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft legte dem Lebensmüden Notver- 
den an und ließ ihn in abgeſchwächtem Zuſtande am 

rte. 

Der Nowo⸗Zarzewſka 19 wohnhafte 30jährige Stefan 
Adamezyk nahm geſtern im Treppenaufgang des Hauſes 
Nowo⸗Zarzewſta 17 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzsäure 
zu ſich. Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei dem 
Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ ihn nach 
einem Krankenhaus Überführen. (a) j 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; St. Hambur: 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, 
Piotrkowſki, Pomorſka 91. 


Eniſchwundenes Glüicl. 
Die enttäuſchten Schweſtern. — Sie wollten zwei Männer 
umgarnen und gingen dabei in die Falle. 


Im Haufe Chlodnaſtraße 6 wohnen jeit längerer Zeit 
die Schweſtern Janina und Kazimiera Borowski. Da 
beide ledige Mädchen arbeiten und nicht ſchlecht verdienen, 
legten fie ſich bei ſparſamem Leben einige Erſparniſſe an. 
Vor einigen Tagen hernte die Kazimiera Borowſka im 
Poniatowſki⸗Park einen jungen Mann kennen, der fih ihr 
als Jan Kurzawinſki vorſtellte. Da das Mädchen ſchon 
ſeit langem Sehnſucht nach einem männlichen Weſen emp- 
fand, ſuchte es den Mann für ſich zu gewinnen und lud 
ihn gleich in ihre Wohnung zum Thee ein. Es ſchien auch, 
als hätte fie einen guten Tipp gemacht, denn der junge 
Mann bezauberte durch ſein liebenswürdiges Benehmen 
während des Beſuches beide Schweſtern förmlich und ver⸗ 
ſprach beim Abſchied, in einigen Tagen mit ſeinem Vetter 
wiederzukommen. Nun winkte auch der zweiten Schmeit.r 
der ſehnſüchtig herbeigewünſchte Mann und beide Mäi 
chen ſchwelgten in Erwartung des Glücks. 

Vorgeſtern erſchien Kurzawinſki nun mit einem gioei- 
ten jungen Mann in der Wohnung der Boromjfis, worauf 
die beiden Schweſtern 
Spaziergang unternahmen. Unterwegs ſiel es aber dem 
angeblichen Vetter des Kurzawinſti ein, daß er „vergeſſen“ 
hakte, eine wichtige Sache zu erledigen. Er entfernte ſich 
unter dem Vorwand, dieje vergeſſene Angelegenheit erie 
digen zu wollen. Nach einer Stunde kehrte der junge 
Mann wieder zu den Schweſtern und Kurzawſki zurück. 
Doch nur für kurze Zeit. Denn bald darauf verſchwanden 
beide Kavaliere unter einem Vorwand, angeblich nur für 
kurze Zeit. Die Mädchen warteten aber hereits ziemlich 
lange auf die jungen Männer (wie viele Mädchen warten 
auf einen Mann auch dann noch, wenn ſie auch nicht mehr 
ſehr mädchenhaft find?), doch kamen dieſe immer noch nicht. 
Es vergingen Stunden und die zwei Freier blieben ver⸗ 
ſchwunden. Die darüber enttäuſchten Mädchen traten 
daher den Heimweg an. h j 

In ihrer Wohnung mußten fie aber zu ihrem Leib- 
weſen feſtſtellen, daß fie Gaunern zum Opfer gefallen 
waren. Während des Spazierganges hatte der junge 
Mann, der ſich entfernt hatte, in dieſer Zeit in der Woh- 
nung jämtliche Schubladen durchſucht und 1650 Biot 
jowie Schmuckſachen und verſchiedene beſſere Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen. Die Geſchädigten ſchätzen ihren Schaden 
auf insgeſamt 3000 Zloty ein. Nach den raffinierten 
Gaunern fahndet die Polizei s 
eee 


Wirb neue Lejer für dein Blatt! 


mit den jungen Männern einen 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtrafter Dieb. 

In die Wohnung des Stadtverordneten Szmul Mel 
man in der Allee des 1. Mai 41 drangen in der Nacht zum 
14. Auguft Diebe ein und begannen die Wohnung auszu⸗ 
räumen. Die Familie Milman befand ſich in der Som⸗ 
merfriſche und die Diebe glaubten nun ungeſtört in der 
Wohnung haufen zu können. Durch das von ihnen verur⸗ 
ſachte Geräuſch wurden jedoch Nachbarn aufmerkſam und 
kamen, um nach der Urſache zu forſchen. Bei dem plötzli⸗ 
chen Betreten der Wohnung durch die Nachbarn warfen 
die zwei Diebe ein Bündel zu dem im erſten Stockwerk 
gelegenen Fenſter hinaus und ſprangen ſelbſt nach. Bei 
der aufgenommenen Verfolgung der Diebe konnte einer 
von ihnen feſtgenommen werden, während es dem zweiten 
gelang, zu entkommen. Der Feſtgenommene erwies ſich 
als der mehrfach vorbeſtrafte Dieb Jojne Goldſtein, 33 
Jahre alt, ohne beſtimmten Wohnort. 

Geſtern hatte ſich Goldſtein vor dem Stadtgericht des 
Diebſtahls zu verantworten, das ihn zu 8 Monaten Ger 
ſängnis verurteilte. (a) 


Aus dem Reiche. 


die Mißbräuche in der Alerandrower 
Genoſſenſchaftsbank. 
Direktor Radominſti verhaftet. 

Seinerzeit berichteten wir darüber, daß die Nevis 
ſionskommiſſion der Genoſſenſchaftsbank in Alexandrow 
„Bank Ludowo Spoldzielezy“ Mißbräuche entdeckt habe, 
die der Direktor der Bank Kazimierz Radominſki began⸗ 
gen hat. Daraufhin wurde vom Präſes der Genoſſen⸗ 
haft eine beſondere Kommiſſton berufen, die die Tätigier 

e3 unverzüglich vom Dienſt enthobenen Bankldirektors 
nachprüfen ſollte. Im Laufe der Unterſuchung ſtellte die 
Kommiſſion feft, daß Direktor Radominſki zahlreiche Wech⸗ 
ſel gefälſcht und bei der Bank diskontiert hat. Außerdem 
vergrößerte Radominſki in der Bilanz der Bank das Ver- 
mögen der Genoſſenſchaft künſtlich, um hierdurch die Mög- 
lichkeit zu haben, mit größeren Geldbeträgen operieren zu 
können. Auf diefe Weiſe gab er das Vermögen der Bank 
in der Bilanz mit 380 000 Zl. an, während es in Wirkli 
keit nur 180 000 Zloty betrug. Daraufhin wurden 
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4 konnte Radominfki längere 
git ſtraflos durchführen, da er großen Einfluß hatte. 
ußerdem beging der Bankdirektor noch zahlreiche andere 
Mißbräuche. Unter anderem hielt er das vom Inkaſſo 
von Wechſeln der Bank Polſki einfließende Geld wochen⸗ 
lang zurück und verwendete es für die Umſätze der Bank, 
die dauernd an Geldmangel litt. Bei der Entdeckung die⸗ 
jer Mißbräuche betrugen die Forderungen der Bank Polſki 
und der Landeswirtſchaftsbank 70 000 Zloty, wovon ein 
Teil inzwiſchen bereits abgezahlt wurde. 

Auch in der Lebensmiktelgenoſſenſchaft, in der Ra⸗ 
dominſki Leiter war, hat er zahlreiche Mißbräuche began⸗ 
gen. Bisher konnte die Höhe des Verlustes, den die Ges 
noſſenſchaftsbank durch die Manipulationen und Wechſel⸗ 
fälſchungen des Direktors davongetragen hat, noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da die Unterſuchung noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen und die Höhe der im Umlauf befindlichen ges 
fälſchten Wechſel nicht bekannt iſt. 

Nach dieſem Ergebnis der Unterſuchung wurde der 
frühere Direktor der Genoſſenſchaftsbank Kazimierz Rado⸗ 
minili von der Unterſuchungspolizei verhaftet und 
nach der Unterſuchungspolizei in Lodz gebracht, wo er dem 
zuſtändigen Unterſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt 
wurde. Nach der Vernehmung des Verhafteten und Durch⸗ 
ſicht der Akten hielt der Unkerſuchungsrichter die Verhaf⸗ 
tung Radominſlis aufrecht und ordnete beffen Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Unterſuchungsgefängnis an. (a) 

5 Eg 
Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Präſidium des Bezirksvorſtandes. 

Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchen“⸗ 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Mitglieder des Präſidiums ſind 
in Parteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5% bis 
6% Uhr abends; 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — täglich nachmittags im Redute 
tionslokal; 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
Jon 7 bis 8 Uhr abends. 


Lodz⸗Oft. Freitag, 11. September, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens“ 
Lodz⸗Süd. Freitag, 11. September, findet in unſerer 
Jugendgruppe ein Vorleſeabend ſtatt. Alle Jugendmit⸗ 
glieder find eingeladen. Der Vorleſeabend beginnt um 
7.30 im Barteilofale, Lomzynſka 14. 
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Sportjeiertag der Fabrikvereine. 


Am Sonnabend und Sonntag findet in Lodz auf 
dem Sportplatz der WIMA. leichathletiſche Wettkämpfe 
der Fabrikmannſchaften um den vom Staatspräſidenten 
geſtifteten Pokal ſtatt. 7 


Fußball⸗Länderkampf Polen — Jugoſlawien. 

Die polniſche Fußballrepräſentation wird am 11. Dt- 
tober gegen Jugoflawien antreten. Das Spiel jol in 
Pyoſen evtl. in Warſchau ſtattfinden. 


A⸗Klaſſe⸗Aufſtiegsſpiele. 

In der nächſten Woche beginnen im Lodzer Bezirk 
die Aufſtiegsſpiele der B-Gruppen⸗Meiſter. Dieſes find: 
WIMA. (Lodz), Prosna (Kaliſch), Lehia (Tomaſchow), 
Chancen, den Sieg davonzutragen, hat WI MA. 


Der Deutſche Piſtulla bleibt Europameiſter. 

In Hamburg hatte Piſtulla ſeine Europameiſterſchaft 
im Halbſchwergewicht gegen Heuſer zu verteidigen. Es 
elang Heuſer nicht, Piſtulla den Titel zu entreißen. Das 
Treffen endete unentſchieden. Zwar verſuchte Heufer alles, 
um ſeinen Gegner zu Boden zu bringen, doch gelang ihm 
dies nicht. Gegen die Routine von Piſtulla kam Heuſers 
Eifer nicht auf. Von der 7. Runde ab wurde Piſtulla 


© 


immer beffer. In der neunten Runde mußte Heuſer auf 


| einen Magenſchlag zu Boden, doch erhob er fih gleich 


wieder. Von dieſem Augenblick an war Piſtulla der Titel 
wieder ſicher. Heuſer halte fih tapfer geſchlagen. Beiden 
Kämpfern ſpendeten die Zuschauer reichen Beifall. 


Carnera will Weltmeister werden. 


Der Manager Carneras hat die amerikaniſche Bog- 
kommiſſton benachrichtigt, daß er unbedingt auf den Kampf 
zwiſchen Carnera und Schmeling am 17. September be⸗ 
ſtehen werde. Sollte Schmelig ſich weigern, den Kampf 
an dem Tage auszutragen, ſo würde er Anſprüche auf die 
Weltmeiſterſchaft für Carnera geltend machen. Er bezog 
ſich auf die Genehmigung des bereits abgeſchloſſenen Kon⸗ 
tratta für den Kampf Carnera— Schmeling, die ſeitens der 
Boxkommiſſion erteilt worden iſt. Schmeling hatte bei 
feinem legten Kampf mit Stribling eine Verlegung am 
Auge davongetragen, die eine ärztliche Behandlung tx 
Deutſchland nötig macht. Der Arzt hatte ihm geraten, 
fih eine Zeitlang vom Bogen zurückzuhalten, um die Ge- 
neſung des Auges nicht zu gefährden. 


Der japaniſche Schwimmer Shozo Makino 


ſtellte in Tokio im 800 Meter Kraulſchwimmen mit 10:16, 
einen neuen Weltrekord auf. Der alte Rekord ſtand auf 
10:20 (über 880 Yarda) und wurde von dem Ameritas 
ner Crabbe (ſeit 1930) gehalten. 


„Unions“ Abendveranitaltung. 


Die fünfte Abendveranſtaltung der Sportvereinigung 
„Union“ am Mittwoch reihte ſich in würdiger Weiſe den 
früheren Veranſtaltungen an. Des kühlen Wetters wegen, 
war diesmal der Beſuch nicht ſo ſtark wie bei der vierten 
Veranſtaltung, aber dennoch zufriedenſtellend. 

Die Radfahrer abſolvierten diesmal ein 


Malſahren über 50 Runden 


mit fünf Wertungen auf Punkte. Da jeder Fahrer wie 
am vorteilhafteſten abſchneiden wollte, ſo gab es in den 
Wertungen heiße Kämpfe. Als ſtärkſter Fahrer erwies 
ſich diesmal Klatt, welcher gemeinſam mit Paul die übri⸗ 
gen um eine ganze Runde diſtanzieren konnte. Unerwartet 
ſchwach fuhr Schmidt, der diesmal leinen einzigen Spurt 
gewinnen konnte und obendrein ebenfalls bei den Ueber⸗ 
rundeten zu finden war. Auch Raab hielt nicht das, was 
man von ihm erwartet hatte. Ein mäßiger vierter Platz 
war ſein ganzer Erfolg. Dagegen zeigte ſich Paul von 
der angenehmſten Seite. Dieſer Fahrer placierte fih nicht 
nur in den Wertungen, ſondern, wie bereits erwähnt, 
brachte er es fertig, zuſammen mit Klatt die übrigen Teil⸗ 
nehmer zu überrunden. Damit hat er erneut bewieſen, 
daß er heute in nichts mehr den Lodzer Spitzenfahrern 
nachſteht. Von den übrigen Fahrern waren noch Schütz 
und Kolodziejſti zu erwähnen, die für ein flottes Tempo 
sorgten. Brauner war diesmal nicht mit dabei. Schade, 
denn gerade dieſer Fahrer ſorgt für feſſelnde Finiſhes. 
Die fünf Wertungen: 
1. Wertung: Raab, Schmidt, Klatt, Paul. 
2. Wertung: Paul, Raab, Schmidt, Klatt. 
3. Wertung: Elsner, Fiedler, Schmidt, Raab. 
4. Wertung: Klatt, Paul, Schmidt, Kolodzi 
5. Wertung: Klatt, Schmidt, Raab, Kolodziejſti. 
Reſultat: 1. Klatt (Union) 11 Punkte, 2. Paul 
(Sturm) 8 Punkte, 3. Schmidt (Union) 12 Punkte und 
eine Runde zurück, 4. Raab (IK P.) 10 Punkte und eine 
Runde zurück. 
An den 


Motorradrennen 


beteiligte ſich diesmal eine recht ſtattliche Zahl Maſchinen. 
Sehr viel Mann ſtellte der Lodzer Motoxradfahrer⸗Klub 
und der jüdiſche Sportverein Bar⸗Kochba. Auch diesmal 
gelang es dem LM.⸗Fahrer Perkowſti über ſämtliche 
Konkurrenten zu ſiegen. Bei den Maſchinen mit Bei- 
wagen fehlte der letzte Sieger Szalkiewicz, dagegen traten 
nen auf den Plan Galewiez und Strohbach. Die techni⸗ 
jhen Reſultate find: N 

1. Vorlauf: Stolarow (3:28) vor Schiller, 
Leßmann, Sudkiewicz und Rudolf. 

2. Vorlauf: Kaufmann (3:30) vor Kane, unpl. Bauer, 
Reiſer, Recker. 

3. Vorlauf: Perkowſki (3:15) vor Güldner , unpl. 
Popielac, Sobezyk und Rubinſtein. 

Hoffnungslauf der Zweiten: 1. Güldner. 

Endlauf der vier Erſten: 1. Perkowſti, 2. Stolarow, 
3. Güldner, 4. Kaufmann. 

Beiwagenklaſſe. 

1. Vorlauf: Stefanſki vor Galewicz. 

2. Vorlauf: Wegner vor Strohbach und Kowalſki. 

Endlauf der Erſten: Wegner vor Stefanſki. 

Den 


unpl. 


Boxring 


hatte diesmal die Bar⸗Kochba belegt. Im erſten Gang 
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trafen ſich Liebermann und Jlew. Liebermann war der 
Härtere und ſiegte überlegen. Im zweiten Kampf begeg⸗ 
neten fih Dowinſli und Piſarſki. Piſarſti, um Kop 
länge größer als ſein Gegner, war durch feine Tangen cine 
im Vorteil. Dotoinjti hielt ſich jedoch ſehr tapfer und 
wenn er auch als Befiegter den Ring verließ, jo unterlag 
er nur ganz knapp. Der dritte Gang ſah Bialek und Gar⸗ 
finkel. Zwiſchen beiden ein großer Kontraſt in der Haut⸗ 
farbe und in der Kampfesweiſe. Keiner konnte jedoch jo 
recht überzeugen und ein Unentſchieden ijt das i 


Rad⸗ und Motorradrennen am Sonntag. 


Die für den vergangenen Sonntag vorbereitete Ver⸗ 
anſtaltung mußte des regneriſchen Wetters wegen für den 
kommenden Sonntag verlegt werden. Wie wir nun er⸗ 
fahren, ſoll das ganze vorgeſehene Programm zur Ads 
wicklung gelangen. Es jei nochmals erwähnt, daß als 
Gäſte Pusz und Stef mit von der Partie ſein werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 11. September. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Mando⸗ 
linenkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 
22.30 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
ae Programm. 

poſen (806 tös 335 M.). ; 
13.10 Schallplatten, 18 Mandolinenkonzert, 20 Verſchie⸗ 
denes, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 
17.25 Jugendſtunde, 18.20 Lieder, 18.50 Mandolinen⸗ 
orcheſterkonzert, 20.30 Oper: „Die Räuber“, 23 Tanz⸗ 


muſik. 

Rönigsmwufterhaufen (983,5 töz, 325 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 
15.40 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20.30 Oper: „Die 
Räuber“, 23 Tanzumſik. 

Prag (617 155, 487 M.) 
11, 14.10 und 17.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 14.30 
und 21 Orcheſterkonzert, 18.25 Deutſche Sendung, 20.0 
Ge 

Wien (581 193, 517 vl.). 
11.30 und 12.40 Schallplatten, 16 Konzert, 20 Unter⸗ 
haltungskonzert, 21.45 Abendkonzert. 


Sinfoniekonzert. 


Am heutigen Freitag, um 20.15 Uhr fendet Warſchau 
ein Sinfoniekonzert, Sen vom Orcheſter der War⸗ 
8 15 Philharmonie unter Leitung von Adam Dolzyeki. 

olift dieſes Abends ift der Muſiker und Dirigent Joſef 
Oziminſti, der auf der Violine das Es⸗Dur⸗Konzert von 
Mozart ſpielen wird. Dieſe Kompoſition iſt nur in Ab⸗ 
ſchriften erhalten geblieben, ift aber unzweifelhaft ein 
Werk von Mozart. Sie war beſtimmt in ihrer erſten 
Form ein Konzert für andere Inſtrumente. Adam Dol- 
zycki wird eine 10 Glide Kompoſition dirigieren, 
und zwar die dritte Sinfonie Es⸗Dur von Schumann, 
auch „Rheiniſche“ Sinfonie genannt. Im vergangenen 
Jahr wurde dies felten geſpielte Werk von Wilhelm Furi- 


1931. 
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Gerd Achgelis 
ſiegte in Berlin in der Konkurrenz der Kunſtflieger 


Nurmi gibt auf. 

Das wichtigſte Ereignis der zweitägigen Leichtathle⸗ 
tiktämpfe in Helſingſors war am Sonntag der Weltrekord⸗ 
verſuch des finniſchen Laufwunders Nurmi über 5000 
Meter. Während der ganzen Veranſtaltung hatte ein ans 
haltender Regen die Bahn recht ſchwer gemacht, ſo daß 
Nurmi, als er merkte, daß ihm der Verſuch nicht gelingen 
fonnte; vorzeitig aufgab. Seine eigene Weltbeſtleiſtung 
ſtammt mit 14:28,2 bereits aus dem Jahre 1924. Sieger 
des 5000⸗Meter⸗Laufes wurde nunmehr Nurmis Lands⸗ 
mann Lehtinen in 14:55,5. 


Ernſt Kauſmann tritt von der Sportarena. 


Ernſt Kaufmann, der ſympathiſche Schweizer Reine 
fahrer und Weltmeiſter des Jahres 1925, ift mit feinem 
mäßigen Abſchneiden bei internationalen Wettbewerben 
und bei der diesjährigen Radweltmeiſterſchaft unzufrieden 
und will den Radsport aufgeben. Mit Kaufmann ſcheidel 
eine markante Perſönlichkeit, die fih jahrelang auf einer 
Höhe bewegte, wie fie nur felten jemanden im intern“ 
tionalen Fliegerſport gegeben iſt. 


Wettfahrt alter Autos in England. 


Ein aus dem Jahre 1903 ſtammender 60 PS. Mer⸗ 
cedes gewann am Dienstag ein „Seniorenrennen“ von 
Croydon nach Eeaſtbourne. Eine Entfernung von etwa 
90 Kilometer mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
57 Kilometer in der Stunde. Ein 30jähriger Fiat wurde 
mit 49 Kilometer Durchſchnittsgeſchwindigkeit Zweiler. 
40 Wagen nahmen an dem „Rennen“ teil, von denen 
jedoch 13 auf der Strecke blieben. 
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wängler in Berlin aufgeführt und hat bewieſen, daß es 
verdient, dem Sinfonierepertoire erhalten zu bleiben. Das 
Orcheſter führt außerdem die ſinfoniſche Ouvertüre gu 
Egmont“ von Beethoven und die unſterbliche H⸗Moll⸗ 
Sinfonie von Schubert aus. 

Die nächſten Uebertragungen aus Amerika. 

Die ſchon ſeit langer Zeit geplanten Uebertragungen 
von Amerika nach Europa und umgekehrt von Europa nach 
Amerila ſind jetzt Wirklichkeit geworden. Die erſte Ueber⸗ 
tragung aus Amerika war das Sinfoniekonzert unter Lei⸗ 
tung Bruno Walters. Am vergangenen Sonntag übertrug 
die Wiener Rapag um 12 Uhr nachts ein Konzert orginaler 
Negermuſik und Negerlieder. Weitere Konzerte ſind ſchon 
in Ausſicht genommen. Unter anderem finden ſchon die 
Proben zu der Revue „Broadway Review“ ftatt, die eine 
Reportage aus Neuyorker Straßen mit entſprechender Mur 
fit bringen wird. Dann kommt ein Konzert Paul While⸗ 
mans, des Schöpfers des ſinfoniſchen Jazz, und ein Kon⸗ 
zert des Komponiſten Sonja, des Schöpfers der amerike⸗ 
niſchen Nationalhymne, an die Reihe. Im Oktober und 
November übernimmt Europa einige Uebertragungen aus 
der „Metropolitan⸗Oper“ in Neuyork. 

Die von Europa nach Amerika geſendeten Ueberlra⸗ 
gungen ſollen etwas anders geartet ausfallen. Es ſollen 
hervorragende Männer, Gelehrte, Oekonomen und andere 
vor dem Mikrophon ſprechen. Im Auguſt wurde ſchon ein 
Konzert geſendet, das Liedern von Beethoven in engliſcher 
Interpretation gewidmet war. Am 18. Auguſt übertrugen 
alle großen amerikaniſchen Stationen die Ober „Triſtzn 
und Iſolde“ von Wagner aus Bayreuth. Geplant wird 
ein Strauß⸗Konzert und zum Schluß ein Konzert unter 
Teilnahme der hervorragendſten europäiſchen Inſtrumen⸗ 
talvirtuoſen. 
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Achtung! Mlexandrow! 


Am Sonnabend, den 12. September, 7.30 Uhr abend / 
berichtet Emil Zerbe über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Parteilokale 
Wierzbinſka 15, ſtatt. ig 


Ortsgruppe Alexandrow der D. S. A. . 
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(16. Jortſetzung) 


„Mit dem größten Vergnügen; aber erſt nach den Ver⸗ 
handlungen, wenn Sie dann noch der Anſicht ſind, daß die 
getötete Abenteurerin ſolche Anſtrengung verdient.“ 

„Sie häufen Beleidigung auf Beleidigung, Herr! Das 
ſollen Sie mir büßen.“ 

Faſt wäre der erregte Rechtsanwalt zu Tätlichkeiten 
übergegangen, wenn nicht der Diener die Szene beendet 
Ba indem er beide Herren in das Unterſuchungszimmer 
rief. 

Vorher hatte der Unterſuchungsbeamte zu Jacques 
Brunner geſagt: „Achten Sie auf den Gang des Herrn, 
der mit dem Herrn Rechtsanwalt eintritt.“ 

Nun fragte er: „War es dieſer Herr?“ 

„Ach, woher denn! Der iſt ja viel größer!“ 

„Schön, dann können Sie einſtweilen verſchwinden. 
Brunner!“ 

Der Hausdiener entfernte ſich. 

Dann kam Hans Werkenthin an die Reihe. Er mußte 
die Ausſagen, die er in Baſel gemacht hatte, wiederholen. 

„Sie haben hier von einem Inder Sandhrib Mahino 
geſprochen. Beſchreiben Sie mir den Herrn nochmals.“ 

Hans tat es. 

„Anſcheinend kommt der Inder als Täter ſelbſt nicht in 
Frage, wohl aber kann er der Anſtifter ſein. Es hat nach 
Ihrer Bekundung den Anſchein, als ob zwiſchen Fräulein 
Mazetti und dem Inder ein engerer Verkehr ſtattgefunden 
hätte, den ſich der heißblütige Afiat wohl anders aus⸗ 
legte, als er gemeint war. So könnte er den anderen mit 
ſeiner Rache betraut haben. Geſtohlen hat der Mörder 
wohl auf eigene Rechnung. Sie ſagten mir, Sie hätten 
den Franzoſen, wie Sie ihn nennen, ſchon in Berlin ge⸗ 
ſehen?“ 

Hans erzählte auch das Zuſammentreſſen an der Tür 
des „Caſanova“, dann die Annäherung Viktor Greniers 
an ihn ſelbſt und ſeine Fragen. 

„Wie lautete der Name, den der Mann ausrief?* 

„Maya Laudanus!“ 

Der Richter ſuchte einen Augenblick zwiſchen den 
Papieren, dann ſagte er: „Wir haben ältere Ausweis⸗ 
papiere auf dieſen Namen ſonderbarerweiſe auch im Depot 
der Toten gefunden. Sie ſind ſelbſt Kriminaliſt, Herr 
Aſſeſſor, wie erklären Sie fih das Zuſammentreſſen?“ 

„Sehr einfach. Die Tote hieß früher gar nicht Rita 
Mazetti. Sie war die Gaunergenoſſin des Franzoſen, den 
ich unter dem Namen Viktor Grenier kenne. Er wird aber 
wohl über mehrere Namen verfügen. Aus irgendeinem 
Grunde entfloh fie dem ... nun fagen wir: Freund, und 
zwar mit der Beute. 

Da kam das Eiſenbahnunglück. Ihre Fahrtgenoſſin 
wurde getötet, fie ſelbſt im Wagen eingeſchloſſen. Sie 
wußte, daß ihr Genoſſe ſie verfolgen würde. Blitzſchnell 
kam ihr der Gedanke, die fürchterliche Situation auszu⸗ 
nützen, indem ſie ihrer verunglückten Reiſegenoſſin alle 
Papiere raubte; auch den Gepäckſchein. So konnte ſie ſich 
der Verfolgung Greniers entziehen. 

Sie muß eine ungeheure Kaltblütigteit beſeſſen haben. 
So gelangte ſie auch zu dem Gepäck der Toten, die in 
Wirklichteit Rita Mazetti aus Bukareſt war. Die andere 
aber wurde als Maya Laudanus beerdigt, während die 
umgewandelte Laudanus als Rita Mazetti nach Marien⸗ 
bad ging, mehr, um ſich in ihre Rolle einzuleben, als ſich 
von dem Schreck zu erholen. 

Der getäuſchte Gaunergenoſſe ſand nur die verſtüm⸗ 
melte falſche Maya wieder und nicht ſeine Schätze. Das 
Glück war der Abenteurerin inſofern noch beſonders hold, 
als die Tante ſtarb, ehe ſie nach Berlin kam. Nun wurde 
ſie laut ihrer Ausweispapiere die reiche Erbin, um die 
ſich viele bewarben. 

Aber das Abenteurerblut ließ ſich nicht ſo leicht bändi⸗ 
gen. Des halb entlief fie vorerſt noch den Feſſeln und hielt 
die Bewerber nur loſe an der Kette, für den Notfall. Sie 
hat es mir gegenüber bei unſerer gemeinſamen Fahrt auf 
den Nieſen ziemlich deutlich ausgeſprochen. 

Aber damals ahnte ſie ſchon, daß ihr ehemaliger Ge⸗ 
noſſe fie erkannt hatte und fie verfolgte. Sie fühlte ſich 
beängftigt, und rief ihren treueſten Verehrer her, um ſich 
mit ihm zu verbinden. 

Wo Maya Laudanus ihren ehemaligen Genoſſen 
wiedergeſehen hat, entzieht ſich meiner Kenntnis. Warum 
dieſer die frühere Gefährtin nicht einfach gezwungen hat, 
ihren Raub herauszugeben und ſie als gute Einnahme⸗ 
und Erpreſſungsquelle nicht lieber am Leben ließ, kann 
ich auch nicht ſagen. 

Nach meiner Meinung kommt nur der Franzoſe als 
Mörder in Frage. Wie er gerade dazu kommt, ſich ſowohl 
im Unteruhldingen als auch hier als Rechtsanwalt Meyer⸗ 
hofen auszugeben, kann Ihnen dieſer Herr ſicher beſſer 
ſagen.“ 

„Konnte diefer Mann den Paßdiebſtahl ausgeführt 
haben, von dem Sie uns erzählten, Herr Rechtsanwalt?“ 
fragte der Richter Georg Meyerhofen. 

„Das kann ich nicht ſagen, Herr Richter. Herr Krimi⸗ 
aalaſſeſſor Werkenthin hat uns feine Gedanken ja ſehr 
mundgerecht und phantaſievoll vorgetragen. Aber ich muß 
bekennen, daß ich ihnen keinen Glauben ſchenke. Es klappt 
alles zu ſchön. Außerdem wird Herr Geheimer Juſtizrat 
von Wenden beſtätigen können, daß vor der Auszahlung 
der Erbſchaft durch die Heimatpolizei die Identität meiner 
Braut mit Fräulein Rita Mazetti aus Butareſt feſtgeſtellt 
worden iſt.“ 

„Eine Anfrage in der Heimat hat allerdings ſtatt⸗ 
gefunden. Das Signalement aus Bukareſt paßte auch mit 
dem der Ermordeten zuſammen. Trotzdem ijt ein Betrua 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


mogrich. Die wirkliche Rita Mazetti kann ja von ähnlicher 
Geſtalt geweſen ſein wie die falſche“, ſagte der Geheimrat. 

„Sie erwähnten vorhin, Herr Aſſeſſor, daß der Fran⸗ 
zoſe wohl zum zweiten Male die Rolle des Herrn Rechts⸗ 
anwalts geſpielt hat. Wie meinten Sie das?“ 

„Das Zimmermädchen Anna im Hotel Seehof“ in 
Unteruhldingen erzählte mir auf meine Frage, daß der 
Rechtsanwalt Meyerhoſen, der fih im Gäſtebuch unter 
dem zwanzigſten Juli eingetragen hatte, klein geweſen ſei, 
und zu blondem Haar und Bart dunkle Augen gehabt 
habe, alfo genau jo ausgeſehen habe, wie der Haus diener 
Jacques den Mörder ſchildert. Oder iſt der Herr Rechts⸗ 
anwalt am genannten Tage, gleich nach der Abreiſe von 
Fräulein Mazetti, im Seehof geweſen?“ 

„Ich war überhaupt nicht dort.“ 

„Wir werden das betreffende Mädchen herkommen 
laſſen müſſen“, meinte der Richter. „Jedenfalls iſt für den 
Augenblick alles erledigt. Ah, eine Minute noch! Haben 
Sie die Abdrücke photographiert, Ledinger! Es ift gut. 

Da ſehen Sie alle die Unterſchiede. Kein Gedanke mehr, 
daß Fräulein von Wenden mit der Tat zu tun hat. Ich 
kann Sie alſo jetzt entlaſſen, muß aber alle Herrſchaften 
bitten, mir noch weiterhin zur Verfügung zu bleiben. Sie, 
Herr Kollege von der Kriminaliſtit, bitte ich, am Nach⸗ 
mittag, fagen wir gegen drei Uhr, nochmals vorſprechen 
zu wollen. Ich nehme an, daß Sie an dem Fortgang der 
Unterſuchung Intereſſe haben. Auf Wiederſehen, meine 
Herrſchaften.“ 

Hans Werkenthin ſagte gern ſeine Bereitſchaft zu, und 
verließ mit Hilde und ihrem Vater das Gebäude. Sie 
begaben ſich nach ihrem früheren Hotel. Hilde legte ſich 
ſofort nieder; die Aufregung hatte einer ungeheuren Er⸗ 
ſchlaffung Platz gemacht. Sie verließ ihr Zimmer im 
Laufe des Tages nicht mehr. Ihr Vater teilte ſeine Zeit 


Aus Welt und Leben. 


„Freundſchaſts“⸗Flug von Deutſchland nach China. 

Berlin, 10. September, Nach dem jo, erfolgreich 
durchgeführten DOftaftenflug, von Frl. von Etzdorf wird 
morgen von Potsdam aus der Start einer Junkers F. 13 
mit L5 Motor ausgerüſtet mit der Zulaſſungsnummer 
D. 2151“, die dieſer Tage bei den Junkers⸗Werken in 
Deſſau auf Schwimmer geſetzt, und mit der chineſiſchen 
Auſſchrift „Freundſchaft“ bemalt worden ift, erfol⸗ 
gen. Erſtmalig wird damit der Verſuch unternommen, 
China mit einem Waſſerflugzeug zu erreichen. 
Der Flug hält fih dementſprechend an den Waſſerſtraßon, 
alſo zunächſt Donauabwärts, dann links der Küſten des 
Schwarzen und Aegäiſchen Meeres, folgt dann weiter dem 
Lauf der Küſte Perſtens und Indiens. Das Flugzeug 
wird von dem bekannten Flugzeugführer Bertram, der 
ſchon einmal längere Zeit in China tätig war, geſteuert. 
Der mitfliegende Bordmonteur Klausmann iſt durch ſeine 
Tätigkeit in Afghaniſtan, wo er ſeinerzeit die Flugzeuge 
des Königs Amanah betreute, beſonders gut mit Jun⸗ 
lers⸗Maſchinen vertraut. 


Prof. Brentano geſtorben. 

Mittwoch nachmittag iſt in München der bekannte 
Volkswirtſchaftler, Sozialpolitiker und langjährige Do- 
zent an der Münchener Univerſität Geheimrat Profeſſor 
Dr. Lujo Brentano im Alter von 87 Jahren. geſtorben. 

Der Tod des Gelehrten kommt überraſchend. Brenz 
tano befand ſich zwar vor mehreren Wochen ſchwer krauk 
in einer Münchener Klinik, wurde aber von dort bald 
wieder als geſund und geheilt entlaſſen. 


Am furchtbaren Untergang des „St. Philibert“ ſoll die 
Schiffsgeſellſchaſt ſchuld fein, 

Der „Soir“ teilt einige Stellen aus einem Briefe 
mit, den ein Teilnehmer der Unglücksfahrt des „St. Phili⸗ 
bert“ an den Generalſtaatsanwalt in Nantes gerichtet hat 
und ein vollkommen neues Licht auf die Kataſtrophe wirft. 
Danach hat der Kapitän des Dampfers in Gegenwart von 
3 Stenotypiſtinnen vor der Abfahrt von der Inſel Noir- 
moutier erklärt, er habe während eines Telephongeſprächs 
mit ſeiner Reederei trotz ſeiner Warnung den Auftrag er⸗ 
halten, die Rückfahrt anzutreten. Da er gewußt habe, daß 
er eine Todesfahrt unternehme, habe er ſeinen an Bord 
befindlichen Neffen auf der Inſel zurückgelaſſen. Nach die⸗ 
ſen Erklärungen würde die Schiffahrtsgeſellſchaft allein 
die Schuld an dem furchtbaren Unglück treffen. Der 
„Soir“ verlangt, daß die drei Stenotypiſtinnen von dem 
Unterſuchungsrichter vernommen werden. 


Eine Bäckermeiſterstochter auf dem Heuboden erwürgt 
aufgefunden. 


In Kühlingen bei Delmenhorſt in Deutſchland wurde 
die 16jährige Tochter Hanna des Bäckermeiſters und Gaſt⸗ 
wirts Klaſen auf dem Heuboden erwürgt aufgefunden. Der 
Tat verdächtigt iſt der bei Klaſen beſchäftigte Gefelle Gert 
Cordes. Die Ermordete hatte am Dienstag abend mit 
ihren beiden Schweſtern das Schlafzimmer aufgeſucht. 
Sie muß ſpäter das Zimmer durch ein Fenſter verlaſſen 


e, die zur Kette werden 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


zwiſchen ihr und dem Affeffor, den er auch zum Unters 
ſuchungsrichter begleitete. 


Sandhrib Mahina war nicht nach Zürich zurückgekehrt, 
da die Univerſität Ferien hatte, ſondern er war weiter 
nach Süden gefahren, um ſich die Wunder der Alpenwelt 
anzuschauen. Als er von einer mehrtägigen Beſteigung 
ins Tal zurückkehrte, wartete bereits ein Poliziſt auf ihn, 
um ihn nach Interlaken zurückzubegleiten. Der Inder ver⸗ 
ſtand gar nicht, was man von ihm wollte, glaubte aber, 
dies alles geſchähe auf Wunſch und Veranlaſſung Ritas 
oder ihres Verlobten. Er hatte keine Zeitungen geleſen 
und daher auch keine Ahnung von Rita Mazettis Tode. 
Er folgte nach einigen Hin⸗ und Widerreden gutwillig, 
wohin man ihn führte. 

Erſt konnte er ſich mit dem Richter nicht verſtändigen, 
bis Hans Werkenthin eingriff, und riet, die Verhandlung 
engliſch zu führen; denn auch die franzöſiſchen Fragen 
verſtand Mahina meiſt falſch. Nun erft erfuhr er, was 
man von ihm wolle; und er war ſo überraſcht von der 
Nachricht über Rita Mazettis Ermordung, daß Hans und 
der Richter überzeugt waren, daß der Inder nicht direkt 
mit der Angelegenheit zu tun hatte. Es konnte ſich alſo 
nur darum handeln, von ihm Anhaltspunkte über die Per⸗ 
ſönlichkeit des Franzoſen zu erhalten, 

„Sie ſind hier zuerſt in Geſellſchaft eines Franzoſen 
angekommen. Wie hieß der Herr?“ 

„Gaſton Lebrun.“ 

„Haben Sie ihn nie mit einem anderen Namen an 
teden hören?“ 


| Fortſetzung folgt.] 


haben, um ſich anſcheinend auf Verabredung mit Cordes 
auf dem Heuboden zu treffen. Cordes hat feine Dienſt ; 
ſtelle in ſeiner Arbeitskleidung verlaſſen und ſeine übrigen 
Sachen dort gelaſſen. 


Eine Fahrt in die Hölle. 

In St. Martin de Reme ſind 315 Strafgefangene an 
Bord des Transportdampfers „La Martiniere“ nach der 
grauſamen franzöſiſchen Strafkolonie Guayana eingejchifft 
worden. Das Schiff legt vorher noch in Algier an, wo 
weitere Strafgefangene aus Nordafrika an Bord genont⸗ 
men werden. 


Bagger mit Bedienung in den Rhein geſtürzt. 


In der Nähe von Monheim ereignete fich bei Bagger 
arbeiten im Rhein ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein auf 
einem Nachen montierter Dampfbagger ſtürzte aus bisher 
noch nicht geklärter Urſache plötzlich in den hier etwa 6 
Meter tiefen Rhein. Während es dem Kranführer gelang 
ſich in Sicherheit zu bringen, konnte ſich der Heizer aus 
dem Kranhäuschen nicht mehr befreien und ertrank. Rer⸗ 
tungsverſuche waren erfolglos. Man hofft, den Bagger 
nach Eintreffen eines Hebeſchiffes zu bergen. 


Hauseinſturz in einem franzöſiſchen Badeort. 

In einem Badeort bei Toulon iſt am Mittwoch ein 
im Bau befindliches einſtöckiges Haus zuſammengeſtürzt. 
Von den auf der Bauſtelle befindlichen Arbeitern wurde 
einer getötet, zwei wurden ſchwer verletzt. 


Büchertiſch. 


Maxim Gorki: Wie ein Menſch geboren 
ward. Der Malik⸗Verlag hat in ausgezeichneter Ueber⸗ 
ſetzung Erich Boehmes eine Reihe Gorki⸗Bücher heraus⸗ 
gegeben, die einer Reihe ſchöner und wertvollſter Perlen 
gleichen. Maxim Gorki iſt ja ſchon zu den viel geleſenen 
Schriftſtellern zu zählen, doch immer noch zu wenig bes 
kannt, um den Wert feines Könnens richtig einzuſchätzen. 
Es verſteht keiner fo wie er den Menſchen im Menſchen 
zu finden. Keiner findet ſo wie er die Urſachen der Wir⸗ 
kung heraus, entſchleiert — mit zarten, liebevollen Hän⸗ 
den muß man ſchon ſagen — die armen und reichen Set⸗ 
len, ohne aufdringlich oder moralifierend zu werden. Im 
Gegenteil, ein leichter, alles verſtehender Humor durch⸗ 
zieht ſeine Schöpfungen und macht ſie zu eigenartig reiz⸗ 
vollen Dichtungen. Man könnte ihn den ruſſiſchen Bons 
ſels nennen, wäre ſeine Sprache im Unterſchied zu dieſem 
nicht ſo erfreulich einfach und klar. Wer Rußland und 
feine Volksſeele kennen lernen will, das „Volk“ mit all 
feinen kleinen Freuden und großen Leiden, der muß Goiti 
leſen, keiner hat es je ſo geſchildert wie er. Keiner es ſo 
wahrhaftig beſchrieben. Alle Schönheiten dieſes Lebens 
und alles Elend hebt er verſtehend hervor. Voller Rein 
heit bei aller Realiſtik iſt jeder Band. Ob es nun „Wie 
ein Menſch geboren ward“ iſt oder etwas anderes — man 
muß bei allem Gorkis überragende Größe empfinden und 
ſich ihr beugen. Ueberſetzung und Ausſtattung machen 
dieje Gorki⸗Ausgabe in Einzelbänden zu etwas unbeding! 
Erſtrebenswertem für Freunde eines wirklich guten Buches. 


Manie gronig 


Ar. 245 


Neue Steuern. 


Der Miniſterrat hat in feiner geſtrigen Sitzung die 
Einführung eines außerordentlichen Zuschlags zur faar 
lichen Einkommenſteuer beſchloſſen. Das Geſetzesprojelt 
über dieſen Steuerzuſchlag ſieht die Zahlung dieſes Zu⸗ 
ſchlags ſowohl von den Einkommen aus den Immobilien, 
Grundſtücken, Handels⸗ und Induſtrieunternehmen u. dgl. 
als auch von den Gehältern, Renten, Penſionsgeldern uiw. 
vor. Der Zuſchlag fol von 0,5 Prozent bei einem Ein» 
kommen von 2500 Zloty bis 3600 Zloty jährlich bis 10 
Prozent bei einem Jahreseinkommen von über 250 000 
Zloty betragen. Staatsbeamte werden dieſen Zuschlag 
nicht zu abel brauchen. Es werden demnach hauptſäch⸗ 
lich die Arbeiter und Privatangeſtellten von dieſer neuen 
Steuer betroffen. 

Dieſer Steuerzuſchlag ſoll dem Staate 30 Millionen 
Zloty jährlich bringen. Dieſes Projekt bedarf zur Recht 
gültigkeit noch des Beſchluſſes des Sejm, der es natürlich 
im Sinne des Regierungsvorſchlages annehmen wird. 


Begnadigt. 


Die ehem. Sejmabgeordnete der Wyzwolenie⸗Partei 
Kosmowſka, die wegen einer Rede auf einer Vor⸗ 
wahlverſammlung in drei Inſtanzen zu 6 Monaten Gee 
fängnis verurteilt wurde, hat auf dem Gnadenwege vom 
Staatspräſidenten den Erlaß der Strafe erhalten. 


der Ueberſall auf den Poſtwagen. 


Im Zusammenhang mit dem Ueberfall auf den Poft 
wagen bei Peczenizyn hat nunmehr die Polizei dem bei 
dem Ueberfall ſchwer verletzten Briefträger die Photogꝛa⸗ 
phien zweier des Ueberfalls verdächtiger Perſonen Vor- 
gelegt, in denen der Briefträger diejenigen erlannte, die 
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an dem Ueberfall teilgenommen hatten. Die beiden Räu⸗ 
ber, deren Namen der Polizei bekannt find, find zuſammen 
mit noch einigen ihrer Komplicen über die Grenze nach der 
Tſchechoſlowakei geflüchtet. Deshalb haben fiğ die pvi- 
niſchen Behörden an die tſchechiſchen gewandt und um 
Ausfolgung der betreffenden jungen Burſchen im Alter 
von 18 und 20 Jahren an die polniſchen Gerichte erſucht. 


Umeriteniiher Vaumwollverlaufsplan 
für Polen, Deutſchland und Frankreich. 
Waſhington, 10. September. Präſident Ho o⸗ 
ver arbeitet zuſammen mit dem Bundesreſerveamt und 
dem Farmamt einen großangelegten Baumwollver⸗ 
faufsplan aus, der insbeſondere den deutſchen, fran⸗ 
zöͤſiſchen und polniſchen Verhältniſſen angepaßt ſein 
ſoll. Wie „New Pork Herald Tribune“ erklärt, hoffe 
Hoover den drei Ländern eine Million Ballen 
le auf der Grundlage eines Kredits 
von 6 oder 9 Monaten verkaufen zu können. Die 
Kredite müßten ſichergeſtellt werden, jo daß die Bundes⸗ 
reſerve-Bank die Diskontierung übernehmen könnte. Die 
Transaktion jo den Charakter eines reinen Privatge⸗ 
ſchäftes tragen, weshalb auch die weitgehendſte Heran⸗ 
ziehung der Privatbanken geplant jei. 


Rückgang des englischen Außenhandels. 

London, 10. September. Der Außenhandel Eng⸗ 
lands iſt im Auguſt ſtark zurückgegangen. Der Wert der 
Ausfuhr betrug elwa 1200 Millionen Zloty. Das bedeutet 
gegenüber dem vorhergehenden Monat eine Verminderung 
um rund ein Sechſtel, gegenüber dem Auguſt des vorigen 
Jahres ſogar einen Rückgang um ein Drittel. Auch die 
Einfuhr Englands iſt im Auguſt weſentlich geſunken. 


Deutſcher Proſeſſor in Elſaß verhaftet. 


Er war bereits vom franzöſiſchen Gericht im Abweſenheits⸗“ 
verfahren zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Der Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität 
Münſter Schmidlin iſt am Dienstag in Hagental von der 
franzöſiſchen Gendarmerie verhaftet worden. Prof. Schmid⸗ 
lin, ein geborener Elſäſſer, der nach dem Krieg für Deutſch⸗ 
land optiert hatte, war in dem großen Autonomiſtenprozeß 
von Kolmar als Agent der elſäſſiſchen Autonomiſten in 
Deutſchland im Abweſenheitsverfahren zu 10 Jahren 
Zuchthaus und 20 Jahren Aufenthaltsverbot in Frankreie 
verurteilt worden. Schmidlin iſt trotz dieſer Verurteilung 
mehrmals heimlich nach dem Elſaß gekommen, um ſeinen 
in Hagental anſäſſigen Bruder zu beſuchen. Am Dienstag 
war er in einem Reſtaurant, wo er zwei Gendarmen durch 
ſeine Kleidung und fein ſonderbares Verhalten aufftel. 
Nach ſeinem Namen befragt, antworteet er, er heiße 
Müller. Die Gendarmen ſchenkten ihm keinen Glauben 
und brachten ihn zur Wache. Hier ſtellten ſie feſt, daß ſie 
Profeſſor Schmidlin vor ſich hatten. Schmidlin wurde 
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. 


Deutſchlands Flottenchef zurückgetreten. 


Berlin, 10. September. Das Ausſcheiden dez 
Flottenchefs Vizeadmiral Oldekop aus dem Marinedleuft 
zum 30. September 1931 wird nunmehr amtlich bekannz⸗ 
gegeben. 

Ueber die Ernennung ſeines Nachfolgers liegt eine 
amtliche Mitteilung noch nicht vor. N 
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917 37 87 94085 228 329 404 83 507 30 831 909 
95060 200 407 554 81 85 648 732 51 67 91 92 
892 921 71 98.96148 204 49 572 77 679 720 830 
935 97022 210 60 458 535 620 58 66 861 965 
98046 55 100 238 303 80 453 92 782 900 99020 
72 93 102 03.46 306 553 643 98 757 878 909 54. 

100148 378 473 77 567 625 46 65 741 69 922 
99 101161 90 221 69. 443 608 102160 249 417 21 


77 327.76 407 87 92 619 30 8 908 104004 80 81 
129 44 236 312 504 608 23 13 70 877 94 979 
105043 98 180 228 76 346 429 32 545 65 647 96 
851 58 915 106138 311 83 467 672 655 731 36 
91 821 38 107007 152 291 346 417 526 667 736 
66 859 86 929 99 108040 125 255 343 532 773 
821 919 68 109106 76 78 363 77 590 624 49 710 
57 110072 118 77 235 370 96 405 58 61 524 624 
724 61 806 42 111005 23 79 214 23 821 496 637 
65 91 818 20 112121 23 88 207 95 302 31 469 
504 49 86 88 657 709 24 26 27 88 836 930 41 
113021 40 146 281 84 317 37 406 35 546 61 93 
710 866 901 49 114149 72 203 9 43 46 47 379 
459 64 933 50 115116 54 293 99 334 529 61 670 
77 706 78 838 69 991 116052 84 200 27 35 407 
65 515 64 665 71 732 867 987 117009 820 414 
98 516 97 689 95 700 118023 77 163 64 315 491 
580 635 41 43 51 733 70 94 894 989 119084 121 
313 613 33 39 704 9 812 120019 21 172 269 328 
442 71 90 502 26 44 615 758 810 14 912 74 
121107 239 324 39 461 82 621 29 33 89 648 707 
62 122091 138 245 54 333 41 45 55 33 38 532 
64 820 59 964 123040 258 78 301 66 478 504 31 
688 749 72 86 806 978 124012 183 90 355 438 
580 41 664 747 53 926 36, 

125013 86 348 430 581 97 729 64 83 844 54 
75 949 52 77 126061 78 211 75 410 532 91 611 
19 840 907 127283 93 378 741 901 128113 289 
367 442 60 554 722 49 956 78 129096 240 65 73 
329 33 41 426 621 34 701 983 99 130008 89 151 
56 82 236 58 887 539 49 74 94 648 741 86 97 
811 987 131040 121 242 382 711 17 800 18 82 
56 954 132042 163 275 304 427 512 22 52 649 63 
97 99 722 6 834 966 88 199183 314 68 499 677 
786 74 8 973 92 97 134486 91 523 42 45 55 601 


Piotrkowska 22. 
Piotrkowska 66. 
Pabjanice, Pa Ba. 3 


91 832 63 900 5 135183 303 722 975 81 186146 
315 507 40.58 640 766 98 865 69 137059 181 
299 543 638 835 71 94 914 138041 112 254 323 
62 534 39 74 696 753 826 79 962 80 139059 
140 252 526 819 929 44 48 62 73 140046 65 95 
184 91 99 270 95 414 74 531 71 610 717 41 44 
90 91 806 16 98 927 77 141011 332 409 59 68 
78 529 690 865 142015 30 73 91 122 284 87 320 
77 427 567 70 73 74 648 52 703 7 42 963 76 
143103 57 266 804 48 86 414 504 34 612 23 30 
89 99 144141 231 49 314 443 64 698 929 145093 
156 232 510 27 96 649 55 791 816 39 78 951 
146248 56 474 549 54 55 79 962 147011107 99 
341 479 553 834 955 148078 206 553 617 820 28 
68 949 149035 217 310 53 98 400 47 73 83 559 
626 733 807 11 68 74 935. 


C K P NETTE TEE TER ET TEEN, 


Urzędowe tabele wygranych prze- 
glądać można codziennie bezpłatnie w 
kantorach loteriji 


B. WEINBERG 


Piotrkowska 42.tilja tylko Piotrkowska 163 
Tamże wypłata wszelkich wygranych 
oraz zamiana stawek na nowe losy. 


a a 


150004 09 94 170 226 49 78 865 438 77 848 
52 80 869 993 151132 242 95 487 91 613 55 64 
727 850 60 90 930 79 152023 164 97 297 469 
551 794 934 153014 78 183 283 99 802 14 434 
867 68 93 539 45 758 908 905 154124 78 207 11 
37 330 519 94 618 38 828 56 77 928 155035 77 
114 207 23 367 427 33 87 87 832 66 981 33 91 
156063 80 157 246 93 323 413 58 B47 70 892 99 
157100 19 91 220 87 325 77 301 47 66 789 893 
900 85 158004 08 17 271 90 371 845 705 86 817 
43 919 159031 70 202 90 346 402 11 22 566 629 
836 160189 94 227 312 400 08 540 54 858 914 
97 181% 7169 74 88 286 940 514 83 605 48 716 
60 88 807 48 933 162072 392 483 554 774 885 
91 906 95 163004 240 44 321 38 69 81 90 478 
80 533 679 721 27 48 80 932 164022 83 249 79 
425 98 520 25 662 705 860 975 165012 284 811 
80 446 647 746 969 166071 8 0163 67 282 70 
360 404 536 660 883 48 61 167020 58 106 09 43 
68 318 47 420 31 43 83 597 631 848 97 921 49 
90 168034 68 88 115 66 214 28 340 74 637 789 
802 98 977 90 169042 66 83 232 98 408 68 67 
98 561 783 841 54 993 170158 287 43 353 80 
481 655 67 78 780 864 78 936 171022 111 318 
25 69 405 50 74 536 697 941 97 172042 44 47 
149 214 55 372 81 83 405 069 715 69 820 916 
55 173203 349 61 65 67 457 86 651 95 606 27 
707 855 932 33 67 174228 64 310 82 543 97 77 
854 85 931 59. 

175034 67 130 96 239 889 524 55 64 68 97 
607 97 966 176028 48 98 108 83 230 83 388 483 
558 658 708 18 43 883 35 983 177045 80 96 
128 50 221 56 364 417 67 642 809 33 47 96 
980 178017 27 278 841 539 71 757 75 994 
173063 111 229 77 409 56 574 79 656 795 829 
180057 135 59 89 243 613 81 808 47 181029 
34 91 420 55 71 523 605 25 39 40 91 704 834 
905 60 182061 81 22 5334 488 567 711 50 57 
87 841 84 183005 14 28 53 127 36 62 63 82 85 
96 410 590 44 636 37 719 816 43 98 184068 
134 60 217 812 46 408 38 41 500 35 61 67 9% 
616 54 712 22 44 7080 82 802 98 958 185467, 
555 62 648 96 726 66 73 79 812 98 126012 28 


26 104 255 76 443 88 541 48 981 187028 88- 


93 95 149 62 64 242 68 350 93 481 582 94 634 
766 888 991 95 188296 66 822 98 401 37 49 
552 613 28 97 59 739 949 189197 225 506 28 74 
604 51 83 721 35 45 83 803 49 902 60 79 8K 
100115 56 376 98 489 528 77 602 68 79 95 748 
815 63 191065 72 113 56 87 277 526 637 81 
913 85 192150 210 88 365 518 26 36 44 633 81 
705 24 94 821 951 198084 48 79 90 325 86 418 
19 68 569 832 919 92 194065 140 330 464 508 
04 84 728 85 96 846 00 195061 267 423 55 9 
97 560 914 196084 159 250 94 317 419 25 568 
97 679 84 718 993 197051 175 218 317 467 636 
57 87 850 59 67 198024 83 178 221 61 416 35 
56.81 89 541 818 84 757 92 875 199095 116 
220 345 405 572 96 682 99 716 40 64 804 69 
80 930 85 71. 

200092 149 58 209 10 78 87 824 31 400 41 
580 647 76 786 822 904 201127 49 96 213 92 
202030 299 344 513 18 37 42 889 837 78 79 
95 524 620 50 89 707 40 803 60 72 973 
208086 101 45 247 342 92 490 96 621 90 
811 921 80 94 204057 69 102 4 9 39 280 
664 74 708 834 951 205010 41 69 191 299 
90 879 200001 117 82 244 353 61 474 510 


© 


616 92 763 868 86 207291 385 420 639 66 764 


829 931 81 208077 81 172 220 39 60 65 368 80 
403 96 560 80 642 742 88 813 909 10 209073 
188 96 255 313 426 48 51 633 703 44 828 a 
88 92 960 „ 
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Lodzer Boltajeitung Freitag; den 11. “September 1931. 4 


Ausflug 
des D. G. J. B. nach Tomaſchow. 


Am Sonnabend, den 5. September, veranſtalteten die 
Ortsgruppen Lodz, Konſtantynow und Alekſandrow des 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes Polens einen 
Ausflug nach Tomaſchow. Ueber den Verlauf des Mus- 
fluges berichtet uns ein jugendlicher Teilnehmer wie folgt 

Auf zwei Omnibuſſen wurde die Fahrt am Sonn⸗ 
abend um 6 Uhr abends angetreten. Unter fröhlichem 
Geſang verſchiedener Volkslieder, wozu uns zwei Genoſſen 
mit Mondoline und Gitarre begleiteten, waren die zwei 
Stunden Fahrt wie im Fluge vergangen. Gegen 8 Uhr 
waren wir in Tomaſchow angelangt, wo wir von den dor⸗ 


tigen Genoſſen und Genoſſinnen freudig begrüßt und 
empfangegn wurden. 

Da an demſelben Abend Gen. Kul ein Referat über 
den Kongreß der Arbeiter⸗Internationale in Wien hielt, 
beſchloß die Jugend, den Vortrag mit anzuhören. Und 
das mit Recht, denn jeder Jugendgenoſſe jowie Genoſſin 
muß unbedingt wiſſen, was auf dem Kongreß in Wien 
beſchloſſen wurde. 

Am Schluß gab uns Gen. Kuk den Verlauf des gro⸗ 
ßen Feſtſpiels in Wien zum beiten, was auf uns alle einen 
großen Eindruck ausübte. Mit dem Abſingen der Inter⸗ 
nationale fand die Verſammlung ihren Abſchluß. Nach 
dem Referat wurden wir von den dortigen Genoffinnen 
aufs beſte bewirtet. Jetzt mußten wir uns mit allen Ge⸗ 
noſſen und Genoſſinnen bekannt machen, dann begann ein 
fröhliches Singen und Spielen. Auch wurden einige 
Volkstänze aufgeführt. Dann wurde die Verteilung der 
Quartiere vorgenommen, um uns zur Ruhe zu begeben. 

Am anderen Morgen, nach eingenommenem Frühſlück, 
beſichtigten wir die Stadt und Umgebung von Tomaſchow. 
Die Tomaſchower Genoſſen begleiteten uns natürlich. Das 
erſte, was wir ſahen, war der anſchauliche Fluß Pilica. 
Von dort ging es bis nach dem bekannten „blauen Quell“. 
Wir hielten uns nicht lange auf, weil es leicht zu regnen 
anfing. Wir ließen uns aber nicht abſchrecken, ſondern 
wanderten frohen Muts durch den Wald bis zur erſten 
kleinen Grotte. Trotz des Regens gingen wir weiter, | 


SIe 


Eportplotz Helenenhof“ 
Am Sonntag. d. 13. September 
1931, um 4 Uhr nachmittags, 
finden die am 6. d. M. verregneten 


wollten wir doch auch die großen Grotten jeen. An der 


Pilica angekommen, mußten wir den Fährmann bitten, 
uns mit der Zugbrücke hinüberzubringen. Drüben ange⸗ 
kommen, ging es weiter, bis endlich die Grotten erreicht 
waren. Nun wurden Kerzen und elektriſche Taſchenlampen 
angezündet. Wir liefen kreuz und quer unter der Erde 
herum, rannten gegen die Wände, fielen hin, ſtanden wie⸗ 
der auf, und ſo ging es fort, bis wir müde und hungrig 
waren. Wir packten daher unſere Ruckſäcke auf und aßen 
uns zunächſt mal tüchtig ſatt. Auch machten wir einige 
Aufnahmen. Nun ging es wieder zurück, natürlich einen 
er Weg durch den Wald, um ſchneller in der Stadt 
zu ſein. 

Nachmittags wurde beſchloſſen, angeſichts des Regens 
ſich's in den Räumen der Partei gemütlich zu machen. Wir 
ſpielten Geſellſchaftsſpiele, machten Witze, daß alles lachen 
mußte, und ſchließlich wurde auch getanzt. Aber alles muß 
ein Ende haben, ſo war es auch bei uns: wir mußten ja 
nach Lodz zurück. Uns wurde noch einmal Tee ſerviert, 
wir aßen und tranken, und nun ging es ans Einpacken. 

Wir nahmen dann Abſchied von unſeren Gaſtgebern 
in der Hoffnung, daß wir uns bald wieder ſehen werden. 
Die Rückfahrt war kein beſonderer Genuß, es regnete noch 
immer. Uns war es kalt, da wir doch wenig geſchlaſen 
hatten und müde waren. Ungeachtet deſſen ſangen und 
ſpielten wir aber den ganzen Weg. Einen ſolchen Aus⸗ 
flug möchten wir doch allzugern bald wieder machen. Wir 
ſehen da andere Städte und Gegenden, die wir ſonſt nicht 
fo ſchnell zu Geſicht bekommen. 

f 


Eine mit Luft betriebene Uhr. 


Der Schweizer Jean Leon Reutter hat das Problem 
gelöſt, durch die Schwankungen des Luftdruckes ein ewiges 
Uhrwerk zu betreiben. Eine nach Art des Barometers 
mit Queckſilber und Gas gefüllte U⸗förmige Röhre ift der- 
art beweglich fixiert, daß ſie bei den durch die Luftdruck⸗ 
schwankungen hervorgerufenen Verſchiebungen der Qued- 
filberſäule von dem einen in den andern Arm der Röhre 
ſich nach der einen oder der andern Seite neigt. Dieſe 
pendelartigen Bewegungen werden auf ein Zahnrad über⸗ 
tragen, das das Uhrwerk im Gange erhält. 


Am Scheinwerfer. 


Von und zu — auf und davon! 


Von Tag zu Tag wird unverkennbarer, daß die kom⸗ 
muniſtiſche und nationalſozialiſtiſche Parteien in Deutſch⸗ 
land kaum mehr zu unterſcheiden find; wird immer offen⸗ 
ſichtlicher, daß beide Parteien dieſelben Ziele verfolgen, 
nämlich die Vernichtung der deutſchen Republik. Je nach 
der augenblicklich herrſchenden Anſicht, welche von dieſen 
beiden Parteien dabei ſchneller zum Ziele kommt, wechſeln 
ihre Mitglieder hinüber und herüber. Und bei jez 
dem dieſer Uebertritte wird die Reklametrommel gar ge⸗ 
waltig geſchlagen und mit großem Pathos verkündet, daß 
wieder einer den richtigen Weg gefunden habe zu der ein⸗ 
zigen Partei. 

Die neueſte Erwerbung der Kommuniſten war ein 
Baron von Frankenberg und Proſchwitz, 
Dieſer Sowjet⸗Baron war von den Nazis zu den Kommu⸗ 
niſten übergetreten und war das Paradepferd der Vor⸗ 
ſammlungen in Stadt und Land. Jedes kleine Dörfchen 
bekam die Ehre des Beſuches des Genoſſen Baron von 
und zu, auf und davon. Denn inzwiſchen iſt er auch 
wieder auf und davon. 


Als er in Halle in einer Verſammlung der PED. 
über „Mein Weg von der NSDAP. zur KPD. reden folte, 
ſtellte fih auf einmal heraus, daß der Renommierba ron 
ſchon wieder Nazi geworden war. In einer 
Erklärung, die er in der Verſammlung dann abgab, gab 
er als Grund ſeiner Rückkehr zu den Nationalſozialiſten 
an, daß die kommuniſtiſchen Anhänger ſich in einem Irr⸗ 
tum befänden, wenn ſie glaubten, eine Beſſerung in der 
Lage des Proletariats könne die KPD. herbeiführen. Die 
Maſſen der kommuniſtiſchen Anhänger ſeien allein, auch in 
den Augen der Führer, nur die Werkzeuge, mit denen die 
Führer der KPD. auf Geheiß von Moskau das Chaos her- 
beiführen. Mit dem ſchaffenden Arbeiter triebe die KPD.⸗ 
Führung Schindluder, ſeine Arbeitsgroſchen benutze ſie, um 
ehrgeizigen Wünſchen Rechnung zu tragen. 


Woraus zu erſehen ift, wie wenig fih die beiden Pir 
teien des „großen Maules“ voneinander unterſcheiden. 


echnoll⸗ und harttrounenden enalſſchen 


J Leinöl Firnis, Terpentin, Bengin, 


Oele, In und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
e Jußbodenlacfarben, ſtreichfertige Oelfarben 


großen Nad- Fe 
olſter⸗Matratzen. 
und Motorradrennen Smaamı criet) 
ſtatt mit Teilnahme der Warſchauer Fahrer. Kinderſtühle 


Preiſe der Plätze von Zloty 1.— bis Zloty 6.— 


Kartenvorverkauf in der Drogerie non A. Dietel, 
Pelritauer 157, ſowie am Tage der Rennen im Sekre⸗ 
ion“, Prieſazd 7, von 10—13 Uhr. 


be Nuda=Babianicke 


Einladung. 


Am Sonntag, den 13. September d. J. um 2 Uhr nachm 
veranſtalten, Sie auf dem Grundſtück Gurna 48, ein 


Sternſchießen 


verbunden mit Scheibenſchießen, zu welchem alle Mite 
glieder und Sympathiter unſerer Organiſation herzlich 


5 Der vorſtand. 


ALBALIN 


erſtklaſſige Fußboden⸗Emailleſarbe, fertige Delz 
farben in allen Nuancen. 


Sienis, Terpentin, Bohnerwachs. 
KOSEL & CO "4 8 


Silinle: Piotriowſta 98. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Unterfuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andrzeja 5, Telephon 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


im Sabrike» Lager 


„DOBROPOL“ 


73 Le 78 


Dienftmädrhen 


evangeliſch, für alle häus⸗ 
lichen Arbeiten und Nähe 
reien geſucht. Al. Kos- 
ciuszki 31, Wohnung 3 


Dr. Heller 


Spesinlarst für Hante 
u. Goſchlochtstrantheiten 


zurückgekehrt 


Nawrolſtraße 2 
Tel. 1789:89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babenbs. Sonntag 
von 12—2. ür Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Fie Unbemittelle 
Hellanftaltspreiſe. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Syezialarzte 
Zawadata Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Getere 
tags von 9—2. Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von jpez, Frauen · 
Arztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höbne, 


Alexandromſta 4. 


Znak zustrz. 


in aten Auen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jarben zum Hänstihen Warm. und Kaltlürben, 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
ſumle fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartllel 


empfiehlt: zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner 


dz, Wólczańska 129 


Telephon 162-64 


eiſten für Bilder | 
rahmen u. Tapeten 


Fabrik „ARTORAM“, Lodz, Piotrkowska 105 


'LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Zahnärziliches Kabinelt 


Glutonn 51 Tondowila zel. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 
Zahnarzt 
H. SAURER 
r, med xuſſ. rob. 
Mundoieuege, Babnbeifunbe, Tinkle Bühne 
pPetiikauer Straße Ne. 6. 


PP LAR RPRRA 


IT 


vas Gelretari 


Deutichen Abteilung 
des Texillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


i 
Lohn-, Urlaube u. Frbftefihußangeegenheten, 


Für Auskünfte in Rechtsfeagen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte ijt geſorgt. 
Intervention im Webeitsiniveltorat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Berbandsſekretär 


Die Farhlommilion der Reiger, Scherer, An⸗ 

deoder und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 


LITT 


IIIA 


4 


der 


IU 


III 
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AUT Aut 


Theater- u. Kinoprogramm. 


| Städtisches Theater: Heute Freitag: „Co 


chcecie“, 
Casino: Tonfilm: „Wie der Vater, so der 
Sohn“ 
Grand»Kino: Tonfilm: „Afrika spricht“ 
Luna: Tonfilm: „Hai Tang“ 
Splendid: Tonfilm: „Die Verbannten“ 
Praedwioänie: Tonfilm: „General Crack“ 


